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. Re in Berlin: 
. + Aelemeyer, Sch! 
Vier undſiebzigſter Jahrgang. . 
Das Abonnement auf oe e bated palate sie die Terhi 4 925 f 
Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt viertel⸗ deren Raum, Retlamen verhältnißmäßig höher, 1 
t, jährlich fur bie Set Pofen 1 Thlr., für ganz Sonnabend 7 Oktober ſind an die Expedition zu richten und werden für a 
e Preußen 1 Thlr. 24% Sgr. — Beſtellungen N 8 2 


In Poſen 
außer in der Expedition 
bei Krupoki (C. 5. Mlriti & Go.) 
Breiteſtraße 14; 
in Gneſen 
bei Herrn Th. Spindler, 
Markt- u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4. 
in Grätz bei Herrn T. Slreiſand; 
in Frankfurt a. M.: 


G. L. Danube & Co. 


in Breslau: Emil Raue 
die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur 
nehmen alle Poſtanſtalten des In- u. Auslandes an. bis 10 uhr Vormittags angenommen. 


Wochen ſchau. ginnt in Deutſchland das Papiergeld knapp zu werden, während Frank⸗ 
re iN Er Da reich ſich genöthigt ſehen wird, den Ausfall ſeiner Metallzirkulation 
Kein hervortretendes Ereigniß eine ei eo aus, ng durch Bankbillets in kleineren e ai de 
erblicken wir hie und da in der politiſchen Welt Bewegung un Ne 15 FA 2 r b ite 
ruhe, welche auf bevorſtehende Ereigniſſe hindeuten. Oeſterreich in e en 7 Pampa wegen xg Reet 1 
erſter Linie ſteht vor einer Entſcheidung und dieſe Entſcheidung ſcheint e n od als Garantie für die Zukunft ie ſehr 
diesmal in den Händen der böhmiſchen Muſikanten zu liegen. Es muß dieſelbe offizielle Wale en BN Rae e e 
doch den Herren Cechen gewaltig in die Naſe fteden, daß heut alle fällt, die vom Feinde sg Begünstigungen (wie den Aufent- 
Boch frägt, e N = 5 1 halt in Belgien ſtatt der Internirung in Deutſchland) angenommen 
CC | VER! Wie wife jest ao genau welge Senat, vn ehren 
Sarthtage, deſſen Verhandlungen am 4. d. M. wieder begonnen haben, wort 1 der franzöſiſchen „Arm amtlich beigelegt wird! 5 
wird die Adreßdebatte von Tag zu Tag verſchoben, offenbar ein Be⸗ Die Wahlen zu den, franzöſiſchen Generalräthen in den einzelnen 
weis, daß Verhandlungen zwiſchen den czechiſchen Häuptlingen und | Departements werden nicht, wie es im Sinne der Inſtitution liegt, 
dem Ausgleichs⸗Unternehmer ſchweben, der fic) in dieſer neueſten Aera | nach lokalen Intereſſen, ſondern lediglich nach den in der National- 
des habsburgiſchen Staates anſchickt, eine neue Art von Menſchen, verſammlung vertretenen Parteiungen der großen Politik vorgenommen. 
den „wahren Oeſterreicher“ zu ſchaffen, während ringsum wahre Polen, we ſoziale Demokratie hat große Hoffnungen; ihr Kandidat für die 
wahre Czechen und wahre Deutſchen ihn umſtehen. Die Deutſchen | Präſidentſchaft ijt und bleibt Gaubetta. — Die Kriegsſchäden werden 
ſollen dabei die Koſten der neuen gg auf „ 15 ne ale ae ae 0 1 
öpfung tragen und da ſie ſich ihre Wolle nicht gutwillig n üdget zutretendes Plus von 600 —7 ill. 
ss Po um 55 Koſtüm I =p ties Oeſterreicher“ zu an Zinſenlaſt berechnet. Den Anſtoß zu dieſer kühleren Betrachtung 
ſchaffen, ſucht man ihnen den Mund durch Preßmaßregelungen zu vers der franzöſiſchen Finanzverhältniſſe hat Michel Chevalier gegeben. 
binden. Wie im böhmiſchen Landtage die deutſchen Abgeordneten, ſo In England dauert der Neweaſtler Maſchinenbauerſtrike je 
ſind im galiziſchen die Ruthenen ausgetreten. Der Hohenwart'ſche | länger deſto heftiger fort; Mundella's Ausgleichsverſuche find geſchei⸗ 
Ausgleich hat alſo täglich mit größeren Schwierigkeiten zu kämpfen. tert. — Rußlands Kaiſer bereiſt den Kaukaſus. Der von ſeiner 
Daß bei einer föderalen Lockerung Cisleithaniens eine Rückwirkung auf Rundreiſe nach Madrid zurückgekehrte König Amadeus hat nach 
Ungarn unvermeidlich iſt, ſehen die Magyaren alle Tage klarer ein; Zuſammentritt des Kongreſſes ſogleich eine Miniſterkriſis vorgefunden. 
das transleithaniſche Böhmen liegt in Kroatien. Beuſt hält ſich mit | Der greife Espartero, mit dem die Majeſtät kurz vorher Freund⸗ 
Abſicht und mit Vorſicht den inneren Wirren jetzt ferner als vordem; ſchaftsverſicherungen ausgetauſcht hatte, hat die Annahme des Miniſter⸗ 
feine Depeſche vom 12. September giebt in Zirkularform einen kurzen präſidenten-Portefeuille ausgeſchlagen, an Stelle des demiſſionirten 
Bericht über die mit Deutſchland gelungene Reviſion der Intereſſen. Premiers hat Admiral Malcampe ein Kabinet gebildet. 

Im Deutſchen Reich gehen die politiſchen Ferien zu Ende. In Italien beabſichtigt die Oppoſition den Miniſter Sella wegen 
Der Kaiſer iſt heut nach Berlin zurückgekehrt, der Reichskanzler geſtern Verordnungen im toskaniſchen Steuerweſen, die gegen das garantirte 
Abend, und in 10 Tagen ſoll die zweite Sitzung des deutſchen Parlaments | Recht der Wohn tzlichkeit laufen, in Anklageſtand zu verſetzen. 
beginnen. Die offiziöſe „Prov.⸗Korr.“ hat uns bereits einen vorlin- [ — Als ein idylliſches Land dageg, die biedern Abgeordneten mit 

8 a . Seridte, we e un pare | einiſtern i erbien dar; die dortige 


gen über Lunéville her. — Beginn der förmlichen Belagerung von 
erdun. os 

13. — 15. Oftober. Verhandlungen im königl. Hauptquartier z 
Verſailles mit dem von dem Marſchall Bazaine aus Metz entſendeten 
General Boyer. 4 

14. Oktober. Das Hauptquartier des Kronprinzen von Sachſe 
, Maas⸗Armee) wird nach Margency verlegt. — Ein Ausfall 
mehrer Bataillone der pariſer Garniſon wird durch die Feldwache 
und einige Geſchütze des 12. (königl. ſächſiſchen) Corps ab ewieſen. — 
Garibaldi, von der Delegation zu Tours zum Ober⸗ affe in Be 
. irregulären Streitkräfte Frankreichs ernannt, trifft in Be⸗ 
angon ein. 

15. Oktober. Die an den Schanzen von Villejuif arbeitenden 
5 werden durch die Feldartillerie des 6. Armee-Corps ver 
trieben. 


“ 
ine. 


Deutſchlanu d. 


— Hr. Odo Ruſſel wird, wie es heißt, binnen Kurzem wieder 
für einige Tage nach Berlin kommen, vor ſeiner definitiven Inſtalli⸗ 
rung als Botſchafter aber nochmals nach England zurückkehren und 
dort die Niederkunft ſeiner Frau abwarten. 

— Es iſt zwar nicht mehr erforderlich, die jeſuitiſche Richtung der N 
„Germania“ zu bezeichnen, index ſo beſtimmt wie in ihrer geſtrigen | 
Nummer dürfte fie kaum bisher mit ihrer Sympathie für den Orden 
hervorgetreten ſein. In Bezug auf die Reſolution des Proteſtanten 
tages gegen die Jeſuiten ſchreibt das Blatt: 


et 
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Inte ngsbe ausſuchen 
en wir ihnen hier glei Inge, erſten | 
nung jagen: Wo ſich erſt einmal Jeſuiten feſtgeſetzt und im Volle 
Wurzel gefaßt haben, da ſind ſie ſo leicht nicht mehr zu vertreiben! BR 
»Von den En zum Rei 


. = 
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lie welche in Berlin wohn 
ey völker 


Stag 
n ji Der De sau * may haft und zugleis tglieder des preußiſchen Abgeordneten ‘ 
geht am 31. Den zu für die folgende Zeit foll die W ſche Abg Be ante de daß auch das tea 125 
Peichentpuijersitirte im Wege der Reichsgeſetzgebung feſtgeſtellt wer⸗ edenkfage des Vorjahres. ichstagsgebändes eine Stan den Räumen des neuen broviſoriſchen 


Reichstagsgebäudes ſeine Sitzungen halten mige. Man glaubt, daß 
das Reichskanzleramt um fo bereitwilliger auf dieſen Wunſch eingehen 
wird, je mehr es ſich der Aiden e erinnert, welche ſowohl der 
Bundesrgth, als auch der norddeutſche Reichstag, das Ro parlament 
und endlich der deutſche Reichstag in den Räumen des preußiſchen 
Herren- und Abgeordnetenhauſes beinahe 5 Jahre lang genoſſen haben. 
_ — Die in einzelnen Orten von Elſaß⸗Lothringen bisher noch 
beſtehende Theuer ung, namentlich aber der Umſtand, daß, wegen 
Mangels geeigneter Schulen, Beamte mit Familie häufig genöthigt 
ſein werden, ihre Kinder auswärts unterrichten zu laſſen, haben e „ 
der „C. S.“ zufolge, für e erſcheinen laſſen, auch im Gtat 
der Telegraphen⸗ erwaltung einen Dis oſitionsfonds von 10,000 Thlrn. 


den. Gerüchtweiſe verlautete, daß die Regierung eine Verlängerung 8. Oktober. Das General⸗ Gouvernement im Elſaß ſiedelt nach 
des Pauſchquantums fordern werde und nach den nicht ganz klaren [Straßburg über. Die Einſetzung einer General⸗Kommiſſton für die 
Andeutungen der „Prov.⸗Korr.“ ſcheint es damit ſeine Richtigkeit zu | Ermittelung der Belagerungsſchäden in Straßburg wird von dem 
haben. Das balbofftzielle Organ räumt die Möglichkeit ein, daß die | Kanzler des Norddeutſchen Bundes angeordnet. — Neubreiſach, erfolg⸗ 
N ER 5 Militäretats noch nicht sfüh b 5 los zur Uebergabe aufgefordert, wird mit leichtem Geſchütz bombar⸗ 
vollſtändige Aufſtellung eines Militär tats noch nicht au führbar ſein irt und Denn hfe jernirt. — Jn der Nacht zum 8. Oktober wird eine 
würde und kündigt für dieſen Fall die Feſtſtellung der „Geſammthöhe Eskadron des 16. Huſaren Regiments in Ablis (Dep. Seine et Oiſe, 
r Ausgaben“ durch ein Etatsgeſetz an, was der Prolongation des | 6½ Ml. ſüdweſtl. Verſailles) durch Verrätherei der Einwohner über⸗ 
de 8 1% , St tae nt 179 allen. Der Ort wird zur Strafe niedergebrannt. — Der Vertreter 
Pauſchquantums Ziemlich gleich kommt. Intereſſant iſt eine Mitthei⸗ get die auswärtigen Angelegenheiten bei der Delegation in Tours er⸗ 
lung der „Frankf. 3.“, daß unter den Schwierigkeiten, die ſich der läßt ein Zirkular an die Geſandtſchaften, in welchem er nachzuweifen 
Aufſtellung des Militär⸗Etats entgegenſtellen, der noch nicht befeitigte | verſucht, das liberale Frankreich habe niemals Eroberungsgelüſte ge⸗ 


4 


ö Kube bein zu außerordentlichen Beihülfen für folde Fälle in Anſatz zu bringen. 
iderſtand einiger Bundesregierungen gegen die von der Reichsregie-] habt, nod die deutſche Einheit be ampft. — Thiers in Wien. Bekanntlich ſind in der letzten Zeit zahlreiche Prozeſſe gegen 
aie 9 Erhöhung der Militärausgaben figurirt. — Leider 5 9 uud 10, Oktober, pon Sachers d OO; l⸗Lieut ice Eisenbahn Ante ae cle se ane nit fees Pu N 
i ziöſe ; eßgeſe e ; A ie en laßt durch General⸗Lieute⸗ en Gye Anleihe angeſtrengt worden, welche mit fei 
kündigte das offiziöſe Blatt zugleich an, daß das Preßgeſetz und andere | rant v. Thielau in Verſailles dem König Wielm das für Ihn ger | heilung in zwei Instanzen endeten, Nara it ſeiner Verur⸗ 
Entwürfe in Betreff der Rechtspflege vertagt ſind. Der Reichstag 


ſtiftete Großkreuz des Heinrichs Ordens überreichen, König Wilhelm 
wird ſich außer dem Militäretat mit der Münzreform und mit Geſetz- dankt durch Telegramm. 75 Pwobiſche und bairiſche ruppen zerſpren⸗ 
entwürfen über Gehalt und Stellung der Reichsbeamten, über Ver⸗ a Gefecht des Bat allong wan Beese fue ene 
wendung der Kriegskontribution und über den Reichskriegsſchatz zu be- Regiments (14. Armee⸗Corps) bei Rambervillers. — Schletiltadt wird 
ſchäftigen haben. zernirt. — Der Miniſter der lon ven Part Regierung in Frankreich, 
Was die Einzelſtaaten betrifft, fo werden in dem gegenwärtig ver- Gambettg, der ſich ber daf hh bon Paris nach Tours begeben hat, 

einigten Landtage des Königreichs Baiern konfeſſionelle Geſetze er-] um die Differenzen zwiſchen der Regierung in Paris und der Delega⸗ 


; een tion (rückſichtlich der Wahlen) auszugleichen, erläßt eine Proklamation 
wartet und von den Nationalen gefordert. Die Gerüchte über 2 Ge⸗ an de Birger des Departements Tours in wel er er fte auffordert, 
ſetzentwurf betreffend die Zivilehe, welcher dem preußiſchen Land- Paris zu Fate zu eilen. — Garibaldi trifft in Tours ein. 

tage vorgelegt werden ſollte, verſchwimmen immer mehr ins Unbeſtimmte; 10. Oktober. n eines gemiſchten Corps der III. 
nach der letzten Meldung der „Kreuzztg.“ handelt es ſich nur um eine | Armee (1. bairiſches Corps, 22. AAlanterie⸗Diviſion, Kavallerie⸗Divi⸗ 


8 5 . 8 i Prinz Albrecht und Graf St er e > 
Art Noth⸗Zivilehe. Die altkatholiſche Bewegung in Preußen ſcheint Degen en Seal De Weite Ares be Se (uren v. er. 
alle Bewegung verloren zu haben, in Baiern wird fie durch einen baie dallerie-Divifion Rheinbaben treibt 4000 Mobilgarden bei Chérify über 
riſchen Landesverein fortgepflanzt. In Sachſen und Baden find die | die Eure zurück. — Gef at des 5. badiſchen Infanterie - Regiments 
überwi 1 r nationalliberalen Partei [bei Anould. — General 2 Lieutenant v. Beyer begiebt ſich von Karls⸗ 
Landtagswahlen überwiegend zu Gunſten der nationalliberale 2 ruhe zur Armee, um an Stelle des erkrankten General⸗Lieutenats 
ausgefallen. Der Proteſtantentag zu Darmſtadt hat gegen Gefuitismus | v. Glümer den Oberbefehl über die bavisch e Dibifion An en 
und Unfehlbarkeit, ſowie für legislative Einſetzung eines Erinnerungs— — Antwort des Grafen v. Bismarck ia die Anfrage der in Paris 
Feſtes an die Wiederaufrichtung des deutſchen Reiches Beſchlüſſe gefaßt.] weilenden Diplomaten, wie weit ſie ermächtigt werden könnten, mit 
2 zie F rei ſich beffer | ihren reſp. Regierungen in Verkehr zu bleiben. — Der Vertreter für 
Deutſchlands Beziehungen zu Frankr eich fangen an etreff der | DUC auswärtigen Angelegenheiten bei der Delegation in Tours, de 
%% ͤ᷑̃Tnd᷑: Lea eae lh Ea 
{ en Verfolgungen der Deutſchen { en d e, d einer Macht zweiten Range 

—.— 1 Be iſt, indem fie den zum „Chatiment“ um- zu erniedrigen. 5 af ; : ang 
ipruſſien“ ii i die Abficht II. Oktober. Die Loire Armee wird von den deutſchen Truppen 
r ae | Ge baleitthes sansa ee nt let oe ae Kavallerie-Divifion) 
in der elſäſſisch lothringiſchen Zollangelegenheit die nee unter General v. d. Tann bei Orleans geſchlagen, Orleans erſtürmt. 
wegzuräumen. Außer Herrn Pouyer-Quertier läßt das Gerücht [3 ke genommen, 2000 Gefangene gemacht. — Gefecht des 1. und 
i 


inen der franzöſi Friedensunterhänd⸗] 2 badiſchen Grenadier⸗Regiments bei Bronvelliers. — Die fran öſi⸗ 
gen eee u e er en blich zur | ſche Flotte zeigt ſich wieder bei Helgoland. — Das eee 
Ker, Borbereitungen au einer Reiſe nach Berlin treffen; angeblich zur Jg Stenay wird durch einen Ausfall von Montmedy aufgehoben. 
Beſchwichtigung des Fürſten Bismarck, der nicht allein auf gämzlicher Einrichtung der Poſten in den 3 errichteten Gouvernements Straßburg, 
Beſeitigung des Art. 3 des elſaß⸗lothringiſchen Zollgeſetzentwurfes be⸗ Nanzig und Rheims. ‘ 8 
ſtehe, ſondern jetzt auch alle unterzeichneten Tratten ſofort eskomtirt 12. Oktober. Beginn der förmlichen Belagerung von Soiſſons. — 
che, lle, ehe mit der Räumung der zweiten Okkupationszone der [ General Senfft von 6 9 vertreibt 3000 Mobitgarden aus Bre⸗ 
wiſſen wolle, ehe mi 3 e der] teuil. — Gefecht des 30. Infanterie⸗Regiments bei Epinal. — General⸗ 
Anfang gemacht wird. Die Mü nztalamität, ſchreibt man er Lieutenant ih. Rojenderg-Grussynsti, Gouverneur von Königsberg, 
„Ind. beige, wird immer größer; das Goldagio ift bereits auf 11 | wird nach Rheims kommandirt, zur llebernahme der Stellverkretung 
pro Mille geſtiegen. Wenn der Abfluß des Goldes und Silbers nach id ral von Medtondutg-Caroerin in feiner Eigenſchaft als 
PER er Hri idi eral⸗Gouverneur zu . ; 
Dentſchland zur beſchleunigten Zahlung der Kriegsentſchädigung ſo ene Ottober. Die Framvfen schießen das Schloß von St. Cloud 
fortdauert, ſo iſt eine Münzkriſis unvermeidlich. Bisher war Frank⸗ in Brand. 10 Bataillone derſelben machen dien Be 2. bairiſchen 
reich nebſt England eines der metalliſchen Hauptreſervoirs der Welt, Corps zurückgewieſenen Ausfall. — Das 14. Armee⸗Corps erreicht 
während Zentraleuropa mehr Papier- als Metallgeld hatte. Jetzt bes | unter täglichem kleinen Gefecht Epinal und ſtellt feine Verbindun⸗ 


x 
1 . 


daß daß gehbren. Hiernach verlangte der obengenannte titverflagte, | 


fege gemäß privilegirte Forum für ihn bilde, mit der Ver andlung d 
Sache betraut werde. Das Obertribunal hat feboch dies Aufi 
nen verworfen und reſolvirt, daß es lediglich bei dem ein 
Beſchluſſe, das berliner Stadtgericht mit der erford 
petenz zu bekleiden, zu verbleiben habe. 
Köln, 3. Oktbr. Für die Tonart, 


mus bereits der Staatsregierung gegenüber anzuſchlagen beliebt, iſt 
folgende Korreſpondenz der „Germ ‘ 


Fammfung für Aufhebung des. Prieftercilibates geftimmt hatte. Ein 
allgemeiner Schrei des Unwillens erhob ſich von einem Ende der Pro⸗ 
vinz bis zum andern, die Stimmung des zolkes gab ſich ſogar in 
Aufläufen kund, die, wenn nicht der dortige katholiſche Volksverein 
die aufgeregten Gemüther in die geſetzlichen Bahnen zu führen m 
hätte, unfehlbar zur Revolution geführt hätten. Es regnete förmli 
Petitionen um Entfernung dieſes Beamten, bis ſchließlich die Regie⸗ 
rung nachgeben mußte und dem Herrn v. Flottwell eine andere 
Stelle gab, wo er keine Gelegenheit mehr hatte, den Gefühlen der 
Katholiken zu nahe zu treten. Sollten die rheiniſchen Katholiken, die 
im Bruderkriegsjahre von 1866, und erſt recht im letzten franzöſiſchen 
Kriege ihr Blut in Strömen für das neue Reich vergoſſen haben, auch 
zu dieſer in ihren oe unabſehbaren ultima ratio des Petitions⸗ 
urmes greifen müſſen oder wird man in Berlin über das unpaſſende 
enehmen folder Regierungsagenten von ſelbſt zur Einſicht kommen 
und ihnen das Handwerk legen? Das Volk, 5 das . 
hat, wenn auch ſeine Petitionen wie ſchon fo viele andere keiner Ant- 
wort gewürdigt werden, ein gutes Gedächtniß für ſolche Dinge. Es 
weiß dabei auch ſehr gut, daß die Regierung ebenſo ſehr Pflichten gegen 
das Volk, wie das Volk gegen die Regierung hat Ich will keine Ge⸗ 
ſpenſter an die Wand malen; aber die Zeit kann wieder kommen, wo 
man die ſo ſehr geſchmähten Ultramontanen zur Beſchwichtigung des 
aufgeregten Volkes nöthig hat! 
Von verſteckten Drohungen kann hier kaum noch die Rede ſein; 
ſie treten deutlich genug zu Tage. Das Ganze lieſt ſich faſt wie ein 
Ultimatum, daß eine Großmacht an die andere erläßt, bevor ſie zur 


förmlichen Kriegserklärung ſchreitet. 


München, 4. Oktober. Die Interpellation der Abgeordneten 
Herz und Genoſſen an den Kultusminiſter über die Stellung des Gee 
ſammtminiſteriums zur kirchlichen Reformbewegung bezweckt: 
1) den vollen ſtaatlichen Schutz der das neue Dogma nicht anerkennen⸗ 
. den Katholiken gegenüber den Ausſchreitungen der römiſchen Kurie. 
Sie beabſichtigt insbeſondere, 2) für die Eltern die Wahrung des 
Br. Rechtes der religibſen Erziehung in Lehre und Unterricht. Sie be⸗ 
z weckt 3) den ſtattlichen Schutz der auf Grund des altkatholiſchen Be⸗ 
tenntniſſes ſich bildenden Gemeinden, und endlich 4) die Trennung des 
Staates von der Kirche im Wege der Geſetzgebung und die Beſeiti⸗ 
gung der die Rechte des Staates und die volle Glaubens- und Gee 
wiſſensfreiheit der Staatsangehörigen beeinträchtigenden Beſtimmun⸗ 
gen des Konkordats und der Verordnung vom 8. April 1852. 


Oeſter reich. 


Wien, 4. Okt. Es geſchehen noch manchmal Zeichen und Wunder 

im politiſchen Leben. Das „Vaterland“ tritt heute energiſch gegen 
jede Allianz mit Frankreich und für die Freundſchaft Oeſter⸗ 
reichs und Deutſchlands ein. 

„Die Franzoſen,“ ſchreibt das feudale Blatt wörtlich, „können es 
mit ihrer Revanche und Revindifation halten, wie fie wollen, nur mö⸗ 
en ſie uns aus dem Spiele laſſen. Von Oeſterreich im Tone des 

eiſters fordern, daß wir ihnen zu Elſaß und Lothringen und der 
früheren Hegemonie in Europa wieder verhelfen, iſt etwas unver⸗ 
amt. Wenn wir mit Frankreich gegen Deutſchland in den Krieg 
iehen ſollten, jo müßte uns irgend ein politiſches Objekt gezeigt wer⸗ 
en. Ein ſolches iſt aber nicht vorhanden Frankreich, wie es 
6 und wie es noch Jahrzehnte ſein wird, wenn es nicht bald 
ch an feine ſtaatliche Wiedergeburt denkt, ijt nicht in der Lage, 

mem Alliirten Vertrauen einzuflö ßen. Für uns ergiebt 
iternationale Politik N 


Man ſieht, wie groß die Macht der Thatſachen und des geſunden 
Menſchenverſtandes iſt. Wir hätten kaum erwartet — fagt die „Preſſe“ 
aß wir je mit dem „Vaterland“ in Bezug auf unſere auswärtige Po⸗ 
litik übereinſtimmen würden, aber die Ereigniſſe haben das ſcheinbar 
Unmögliche bewirkt. ’ ! 


nD fie reſumirt 
De 


| tens der deutſchen Regierung ſchließen will, ſo ſcheint das unberechtigt. 


— * 2 
Wien, 5. Oktbr. Der ungariſche Miniſter⸗Präſident Graf An⸗ 
draſſy befand ſich vorgeſtern hier in ſehr langer Audienz bei dem 
Kaiſer und unmittelbar nach ihm wurde Graf Beuſt berufen. Im 
„Peſter Lloyd“ finden wir die Mittheilung, daß Andraſſy gleich nach 
ſeiner Ankunft in Peſt den Miniſterrath zu einer langen Konferenz 
verſammelte. Man verſichert in offiziellen Kreiſen Peſts, daß die 
Stellung des Grafen Beuſt es geweſen ſei, welche haupt⸗ 
ſächlich den Gegenſtand der Audienz Andraſſys gebildet 
habe. Graf Andraſſy ſoll mit ſeiner vollen Autorität 
für Beuſt eingetreten ſein, und darauf hingewieſen haben, daß 
ihn das Vertrauen beider Delegationen ſtütze und daß er jüngſt in 
Salzburg auch als der Träger des vollen Vertrauens des Monarchen 
und der Regierungen beider Reichshälften Verhandlungen geleitet und 
abgeſchloſſen habe. 
Schweiz. 


Lauſanne, 1. Oktober. Das Banket der Friedensliga, die 
geſtern ihren ebenſo bedeutungs⸗ als ruhmloſen Kongreß ſchloß, fand 
heute im großen hübſchen Saale des el eer ‚Statt und war eben 
nicht der unintereſſanteſte Theil der Verſammlung dieſer „friedens⸗ und 
freiheitsliebenden Männer“, die felbit bei dem geringſten Widerſpruch, 
den ihre Meinung erfuhr, in wilder Leidenschaft 1 An 
120 Perſonen, darunter die der letzten Sitzung ferngebliebenen Kom⸗ 
muniften, nahmen Theil an dem Feſteſſen; Gatllard sen, mit ſeiner 
Frau und einem dreijährigen Kinde, das der blutdünſtige Revolutionär 
oft mit größter Zärtlichkeit küßte, Marchand von Paris ſowohl als 
ſein Namensbruder aus Bern, Frau Mink und ihre Geſinnungsge⸗ 
noffin Mad. Delhomme, Bellange, Coeur de Roi, ꝛc. 2. Von den 
Toaſten, mit denen Gelinge wechſelten, heben wir hervor: Lemon⸗ 
: Eytel der Kommune, nicht derjenigen von Paris, 
ſondern jener, welche die Grundlage der Freiheit und Unabhän igkeit 
iſt. Keine, und wäre ſie die größte und aufgeklärteſte, darf dem Staate 
Geſetze machen wollen; die über das Land zerſtreute Gruppenmenge 
allein beſitzt die Souveränetät. Goegg läßt die dem Manne gleich⸗ 
geſtellte Frau leben. Frau Mink ſpricht über die Emanzipation des 
Weibes (erlaubt aber nicht, daß ihre Ti chnachbarn rauchen), ebenſo 
Madame Delhomme, die ellenlange Gedichte vortrug und ſchließlich zu 
dem Rufe Anlaß gab: „Genug mit dieſem Auszuge aus der Frauen⸗ 
zeitung!” (Madame iſt nämlich Nedaktrice der in Marſeille erſchei⸗ 
nenden Frauenzeitung.) Citoyen Gaillard sen. trinkt auf das Anz 
denken der drei größten Männer der Schweiz: Tell, Rouſſeau und — 
Marat. „Der Letztere, deſſen große Geſtalt fo febr verkannt wird, fet 
ein Befreier und Erleuchter der Menſchheit.“ Citoyen Marchand 
von Paris den Männern der Pariſer Kommune, „unter denen kein 
einziger Unehrlicher geweſen ſei.“ Redakteur Trochernoux von Lau⸗ 
ſanne ermahnt ſeine Mein an f A mit denen er in manchem 
Punkte nicht gleicher Meinung iſt, zur Toleranz und zur Mäßigung. 
Ein neuer Skurm erhebt ſich zufolge dieſer Mahnung, legt ſich aber 
bald wieder und das Feſtmahl endeke — in Frieden. 


Frankreich. 


nier der Schweiz; 


1 in einem Verhältniſſe eingeführt werden, welch 

lokalen Verzehrung feſtzuſetzen iſt.“ 

Wenn man aus der nunmehr erfolgten Promulgation auf einen 
guten Fortgang der Verhandlungen oder gar auf ein Einlenken Sei⸗ 


„Stabilität“ Heinrich V. bedeute, ſo wie 


Napoleons letzter Miniſter des Auswärtigen, Grammont, hat 
in dem zwiſchen St. Vallier und dem 0 entbrannten Streit 
für letzteren Partei ergriffen. Er beſtätigt die Echtheit des von St. 
Vallier geleugneten Akkenſtückes und droht für den Fall, daß dieſer bei 
ſeiner Ableugnung beharrte, mit der Peröffentlichung des Facſimile. 
Die „Indépendance“, welcher St. Vallier durch ein Telegramm aus 
der Schweiz die erſte . gens geſandt hat, erwartet, wie ſie ſagt, 
die weiteren Auslaſſungen St. Valliers mit einiger Ungeduld. „Eu⸗ 
ropa muß wiſſen, was Napoleons III. Diplomaten werth ſind.“ 


Noch immer hat die Regierung nicht, die N on ahlen für die 
erledigten Sitze in der Nationalverſammlung ausge rieben. Sie iſt 
nämlich der Anſicht, daß ſie noch ſechs Monate Zeit hat und ſtützt ſich 
dabei auf ein Dekret der Regierung der Nationalvert heidigung, welche, 
obgleich fie die Wahl nach der Liſte wiederherſtellte, doch die Friſt von 
ſechs Monaten beibehielt. Jedenfalls iſt, wenn die Regierung auch 
formell im Ran ift, jene Friſt Die äußerſte und fie kann heliebig ver⸗ 
kürzt werden. Man glaubt daher, daß die Regierung die Nachwahlen 
beſonders deshalb hinausſchiebt, weil fte die Wahl des Herrn Rouher 
in Korſika fürchtet. > 


„Dias ſchon lange erwartete Dekret, welches eine Unterſuchung 
über alle während des Krieges abgeſchloſſenen Kapitulationen ver⸗ 
hängt, iſt nun im amtlichen Blatte veröffentlicht. Zuerſt wird angeb⸗ 
lich der Marſchall Bazaine an die Reihe kommen, dann Trochu 
mit Vin oy wegen der Kapitulation von Paris und hierauf die andern 
Feſtungs⸗Kommandanten. „Man hat, fo wird der „Independance“ 
geſchrieben, mit einem Unterſuchungsrath angefangen, weil die Ver⸗ 
handlungen deſſelben geheim ſind. Die Beſorgniß vor Unzuträglich⸗ 
keiten, welche die Oeffentlichkeit der Kriegsgerichte in dem Augenblicke 
hervorrufen würde, wo wir noch mit Preußen delikate Fragen zu ver⸗ 
handeln haben, hat alle andern Rückſichten beherrſcht. Die Verlegen⸗ 
heit, einen ſolchen Rath zuſammenzuſetzen, VE groß genug geweſen, 
man durfte nur Generale hinzuziehen, die weder bei Metz noch bei 
Sedan mitgewirkt noch ſich überhaupt in einer Lage befunden hatten, 
die mehr oder minder derjenigen gleicht, welche ihre Waffenbrüder vor 
Gericht ſtellt. Die Wahl einiger zu dieſem Rath ernannter Perſön⸗ 
lichkeiten hat nicht verfehlt öffentlichen Tadel hervorzurufen. So wird 
der Name des General Aurelle de Paladines ſchlecht aufgenommen 
und noch weit mehr die der Generale Thiry und. Charon. Es ſind 
dies zwei ehemalige Senatoren des Kaiſerreichs, die man in Verdacht 
zieht, gegen ihre ehemaligen Kollegen von Luxembourg gewiſſe Rück⸗ 
ſichten obwalten zu laſſen.“ 

Das „Avenir National“ meldet, daß Graf Montalivet, der 
Miniſter Louis Philippes, trotz ſeiner ſchweren Gebrechen von Niza 
nach Verſailles gekommen ſei und täglich Konferenzen mit Thiers 
habe; und daß an die Verwaltung der Waldungen Weiſung ergangen 
ſei, die Holzſchläge, welche dem Staate gehören, und die, welche zu 
den Apanage⸗Beſitzungen des Hauſes Orleans gehören und 
in Folge des Dekrets von 1852 zu den Stagatswaldungen kamen, zu 
trennen und letztere nicht mehr im Budget für 1872 aufzuführen. Sit 
dieſe Nachricht begründet, ſo beweiſt ſie allerdings, daß Thiers die Zu⸗ 
rückgabe der Güter der Familie Orleans vorbereitet. 

Das „Sissle“ klagt über legitimiſtiſche Umtriebe und 
berichtet; „Aus Nantes ſchreibt uns einer unſerer Korreſpondenten, daß 
er mit eigenen Augen Einfrankenſtücke mit dem Bildniſſe des Grafen 
Chambord, drei Lilien auf der Kehrſeite, geſehen hat. Der erſehnte 
Monarch der Jeſuiten iſt in großer Uniform im Alter von 25 bis 30 
Jahren dargeſtellt. Es wird uns Abſchrift von einer faſt mit Prunk 
in der Stadt umhergetragenen Petition geſchickt, in der 
es heißt: „Die Unterzeichneten, überzeugt, daß die legitime Monarchie Fi 
allein Frankreich von der Demagogie retten kann, welche das Land 
von Grund aus umzuwälzen droht, erachten es als ihre Pflicht, ihre! 
Ergebenheit zur vollſtändigen Verfügung Monſeigneurs des Grafen 
von Ch ſtellen, um mit ihm bei der ceften 8 
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© bed wie andererſeits in den bo 
tiſtiſchen das Wort „Plebiszit“ nur eine Umſchreibung de 
des Kaiſerreichs ſei. $5, 10 8 
In dem „Journal de Bruxelles”, dem belgif en Hau 
Ultramontanen, vird das Nun bſchreiben veröffentlicht, 
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DPhiloſophiſche Mußeſtunden eines Journaliſten. 
Der Friedenskongreß zu 
a 0 Ber in der Schweiz, Anfang Oktober, 
Als wir noch keine Preßfreiheit und kein Vereinsrecht hatten und 
auf hohen obrigkeitlichen Befehl ſchlafen mußten, da war auch das 
Träumen berechtigt. Als wir aber aufhörten zu ſchlafen, da hätten 

wir auch aufhören ſollen zu träumen. Doch wir träumen noch immer. 
„Gebt uns das Recht der freien Preſſe und der freien Vereinigung, 
riefen wir einſt, und den Reſt beſorgen wir ſelber!“ Wir haben Bei⸗ 
des und wir träumen weiter. 

Bi: Das Träumen iſt ja auch fo ſchön. Es iſt der Zuſtand des Halb- 
x wachens; in ſolchem Zuſtande arbeitet man nicht, man träumt eben. 
a Es war mehr als Narrenhaus, das Kaſind in Lauſanne 
in den Tagen der Friedens- und Freiheitsliga in der letzten Woche des 
vorigen Monats; es war eine Herberge der Trunkenheit, des Schlafes 
und ſie verträumten wieder einmal die Weltgeſchichte, jene unglück⸗ 
lichen Naturen, welche dort tagten. Sie ſaßen auf dem Moquirſtuhle 
der ſelbſtgewählten Lächerlichkeit und ſpielten eine Farce ab, die den 
wenn das Mitleid mit den ſeltſamen Exi⸗ 
Denn die Komödie war miſerable. Sie 
daß alle Notabilitäten der Liga 
5 2 Silbergroſchenmarken hinſchickten, welche auf ein 
. Couvert geklebt waren, deſſen Inhalt eine Sendung Sympathie 
Ke, par Distance — aber großer! — enthielt. Eine Umſchreibung des 
f Satzes: „Wir bleiben Euch hundert Meilen weit vom Leibe.“ 
: Gäbe es keine freie Schweiz, ſo müßte man eine erfinden, nur da⸗ 

mit der Halbſchlaf eine Traumſtätte hätte. Von dieſem kleinen Mittel- 
punkte aus fällt die Karrikatur hochfliegender Gedanken ja ſo ſchnell in 
Staub und Dunſt, und es iſt herrlich, daß ſie ſich auf die Alpen ſetzen, 
allen Blicken preisgegeben. 

Die erſte Sitzung war nur langweilig. Herr Goegg ſprach de 
omnibus rebus et quibusdem aliis und Frau Goegg berichtete, was 
Frauen im Intereſſe der Liga gelten ſollen, worauf zum Schluſſe ein 
Franzoſe, ein Mr. Fribourg (auf deutſch wahrſcheinlich „Freibur⸗ 
ae ger“), um 7000 Fr. bat, um das Organ des Friedensvereins, wel⸗ 
bes den beſcheidenen Namen „Les Etats unis de Europe“ hat, wie⸗ 
der anfangen zu können. Die „Vereinigten Staaten von Eu⸗ 
ropa“ waren natürlich in Folge der Hartherzigkeit eines Berner Buch⸗ 
druckers, welcher, als nicht länger anpumpungsfähig, durchaus nicht 
auf der Höhe der Zeit zu ſtehen ſcheint, den Weg gegangen, den man 
auf „italieniſch“ „Pleite“ nennt. Frau Goegg konnte allerdings nur 
wohl Adreſſen von Frauen mit in Summa 1600 Unterſchriften produ⸗ 
% given, aber Herr Fribourg machte dabei ein Geſicht als dividirte er: 

51600 in 7000 — geht 4%½ mal. Hätte alſo jede Dame, ſtatt ihren 
bochherzigen Namen nur 4 Frs. 37˙½ Centimes unterzeichnet, ſo wären 
die vereinigten Staaten von Europa” auf ein Jahr gerettet 

und der berner Buchdrucker — Fluch ihm! — hätte ſich ſchämen müſſen. 
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Meine Herrn Leſer, ich zeichne 1 Franken, folgen Sie mir 


nach und retten wir, — unbezahlten Buchdruckerrechnungen zum 


Trotz, — „die vereinigten Staaten von Europa.“ 

Mit dieſer Unterbilanz des Finanzminiſterius des Friedensvereins 
ſchloß die erſte Sitzung. Es war der offizielle Rapport ihrer prakti⸗ 
ſchen Leiſtungsfähigkeit. — Auch die kleinſte Gabe wird dankend ange 
nommen. 

Intereſſanter und erwärmender war die zweite Sitzung des 
Friedensvereins. Man keilte ſich. Es blieben zwei zerbro⸗ 
chene Bänke auf dem Schlachtfelde. Wir danken die gehobenere Stim⸗ 
mung den Damen. 

„Ehret die Frauen ſie flechten und weben 
Hölzerne Keile in's lederne Leben.“ 

Wenigſtens die Damen des Friedensvereins. Anſtatt nämlich von 
der „ſozialen Frage“ zu reden, welche auf der Tagesordnung ſtand, 
ſtolzirte eine Franzöſin, Madame André Léo mit einem volumi⸗ 
nöſen Manuſkript auf die Rednerbühne, welche die Kommune 
von Paris verherrlichte und abſolut einen Fluch gegen die 
Versailler Regierung verlangte. Unter den Zuhörern und Mitgliedern 
des Vereins bricht ein Höllenlärm aus. Pfeiſſen und Schreien. Und 
doch redet die Dame mit einer ſo ſanften Flötenſtimme, aus ihrem 
Jugendgehirn entwickelt ſich cin fo gämlich pathosloſer Cynismus, fo 
naiv als leſe fie im Madrigal vor. Auf der Gallerie entbrennt ein 
Kampf, man haut ſich und mitten in dieſem Tumult erſcheint an einer 
Schnur ein hölzernes Brett (vielleicht das, welche der Verein vor dem 
Kopf hat) auf welchem die köſtlich troniſchen Worte zu leſen waren: 

„Plusieurs couleurs, un seul coeur!“ 

Die mehren „Farben“ waren braun und blau, gelb und grün; 
das eine „Herz“ — war der Schlag den der Eine auf den Andern führte 
und ſicher war jenes Aushängeſchild in Vorausſicht der vielfarbizen 
Herzensſchläge angefertigt worden. 

Herr Advokat Eytel aus Lauſanne, der an der Präſidirkrankheit 
litt, ſchnitt Geſichter wie cin ſaurer Häring, und ermahnte die Dame 
ſich kurz zu faſſen und bei der Sache zu bleiben. Sie blieb bei der 
Sache, nur nicht bei der, die auf der Tagesordnung ſtand und als 
Eytel ihr ſchließlich bei dem wüthenden Tumult das Wort 
entzog ſchimpfte ſie über die „ſchweizer Freiheit“. Eytel rief die 
Welt zu Zeugen, daß er aus „Egard pour son sexe“ (!!) die Rednerin 
hätte gewähren laſſen und die Galanterie aus dem Munde eines Man⸗ 
nes, der für Frauenemanzipation ſchwärmt und dieſe beißende Per⸗ 
fifflage gar nicht beabſichtigte, ſteigerte den Lärm zu einer Heiterkeit, 
die ſich in ein Gewieher verwandelte, als eine andere, jetzt auch wild 
gewordene Dame ſchrie: „Ce sont les femmes qui font les hommes!“ 
(Die Frauen machen die Männer. „Hommes“ heißt aber auch „Men⸗ 
ſchen“ überhaupt.) ‘ 

„Man vernachläſſigt uns Frauen heut zu Tage dermaßen, daß es 
kein Wunder iſt, wenn die Männer ſo wenig thun!“ 

Jetzt hörte Alles auf. Der Präſident ſtülpte den Hut auf; die 


Sitzung ſchloß ſich mit Geräuſch. Die „vereinigten Staaten vo 
Europa“ blickten ſehnſüchtig nach 7000 Fres. ‘ 

In der dritten Sitzung wurde wirklich nicht gekeilt, geſchrieen aber 
noch lauter als in den zwei erſten. Eine Dame, Polin, Namens Paula 
Mink, eröffnete das Stück mit einer Kolleraturarie aus Madame 
André⸗Léb⸗Dur. Man iſt wieder nahe daran, die Rockärmel „aufzu⸗ 
krämpeln“. Ein Herr Guignard leitet den Sturm ab, indem er das 
Mittel nennt, die ganze Welt zu einer friedlichen Kommune, die ihr 
Petroleum nur in den Lampen verbrennt, zu machen. Hier iſt das 
Mittel: Wir Menſchenkinder müſſen alle Gras freſſen, wie weiland 
Nebukadnezar, oder doch nur Pflanzen. Der Vegetarianismus ift 
der Stein der Weifen. Mit Spargel, Spinat, Gurken, grünen Erbſen 
Champignons ꝛc. ꝛc. ſtellen wir die Geſellſchaft comme il faut her. 
Wir werden wie die Kühe, Schafe, Eſel, Hammel und andere friedliche“ 
Thiere. Vielleicht lernen wir auch das Wiederkäuen. 

Jetzt erſcheint wieder ein Unterrock. Die Frauen ſpielen auf de 
Kongreß diesmal die erſte Violine. Madame Delhom. Die Dame k 
ſpricht — — in Verſen. Die franzöſiſchen Wantrupp femininigenef 
ris. „Reinlich und zweifelsohne.“ Brüderlich theilen ſich Spottluſt/ 
und Sympathie in den Applaus. Die Dame tauft den Kongreß: „Dad 
Freudenfeſt aller Mütter auf der Erdkugel.“ (Die „Mütter“ 
haben einen ſonderbaren Geſchmack, wenn fie ihre Kinder ſich „keilen““ 
laſſen.) Jetzt aber kommt der Citvyen Gaillard! (Un com munard 
qui est un fameux Gaillard.) Er ſpricht Petroleum und beantragt Mi 
trailleuſe. Er ſpricht gegen den Frieden; „Gnillaume et Bismarck] 
müſſen durchaus erſt gemördert fein. Der Citoyen Gaillard ijt mit 
einer tellergroßen knallrothen Kokarde verziert, bei deren Anblick die 
Schweizer im Auditorium wieder wild wurden, Spektakel machten und 
„a bas le rouge!“ ſchrieen. Der Citoyen Gaillard kann aber auch 
ſchreien und unter einem Mordlärm wird endlich abgeſtimmt, — ich 
weiß nicht, über was. Die Zeitungen, die ſich darnach erkundig 
haben, behaupten, es fet beſchloſſen, der Pariſer Kommune fürs Eri 
noch kein Denkmal aus Marmor zu ſetzen. " 

Herr Fribourg quittirt auch in dieſer Sitzung noch nicht übel 
die 7000 Fres., welche nöthig find, um „die Vereinigten Staate, 
von Europa“ zu retten. 4 

In der vierten Sitzung beſchäftigte ih der „Kongreß“ mit del 
„orientaliſchen Frage,“ die er dahin entſchied, daß fie der Schlüſſe 
zur Freiheit der Völker im Allgemeinen und zur Wiederherſtellu 
Polens im Beſonderen bilde. Herr Guignard empfiehlt pen, Vege 
tarianismus“ auch bei dieſer Gelegenheit. Die Kanonen werde 
alſo mit Trüffeln und Champignons geladen werden müſſen. a 

Schon ſchien Alles ziemlich ruhig zu verlaufen, als der „per 
Gaillard“ erſcheint. Er it Seifenſenſieder feines Glaubens. 

„Il faut qu'un bon savctier, f 
Save — save — save — save son metier!“ 5 

Der Citoyen wollte reden, eine Rede reden und hatte die Zum 

ſchon mit Petroleum geſchmiert. Aber die Verſammlung ſchrie Nein 
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nicht unwillkommen ſind. „Eugenie von Guzman, v Botocarrero 
Gräfin von Teba, it geboren zu Granada am 5. Mai 1826. Durch wenn auch ni N 
ihren Vater, den Grafen von Montijo, ſtammt fie von der edlen und | für meine Perfor bin weit entfernt die Fortfegung 


von Portocarrero, die im 16. Jahrhundert aus Genua polksthümlichen Regierung unter erblicher Präſident 
in Gelingen iſt auf dieſem Wege nur möglich durch 


gegangen iit, ung 
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nach Eſtremadurg eingewandert ift und das Recht hat, die Beinamen aufzugeben, allein ein 
welche ‚Dich Guzman, Fernandez von Cordoba, La Gerda y Leiva, und die Gran⸗ ſchnelle Annahme breiter Reformmaßregeln.“ — Die Punkte, wo 
Kandi deza erſter Klaſſe von Teba, Bannos y Mora zu tragen. Durch ihre Reform nothwendig fet, werden weiterhin uſammengeſtellt: 1) Bezüglich 
ck von Cloͤſenburn, gehört | des Souveräns und des königlichen Haufes wird hervorgehoben: die 


Mutter, Donng Maria Manuela Kirkpatri i 
fie einer katholiſchen Familie von Schottland an, die beim Sturz der 
Stuarts ausgewandert iſt. In Frankreich und En land erzogen, ver⸗ 
it brachte fie einen großen Theil ihrer Jugend au Reiſen mit ihrer 
m”. Mutter, unter dem Namen einer Gräfin von Teba. . — Ohne auch 

nur einmal in der Oeffentlichkeit zu erſcheinen und ſich jeder lärmen⸗ 
den Kundgebung entzichend, beſucht die Kaiſerin doch die Mittelpunkte 
der ſpaniſchen unſt und Induſtrie. . .. Wenn man ſich in einem 


Ziviſſiſte müßte verringert werden, denn der Einwand, die Krone müſſe 
es dem erblichen Adel an Glanz und Aufwand mindeſtens gleichthun 
können, werde entkräftet durch die Thatſache, daß die Größen des 
Geſchäftes in der Hauptſache viel bedeutendere Mittel und Einkünfte 
bereits beſitzen als der Erbadel und ſomit der Gedanke an Rivalität 
aufzugeben ſei; 2) müſſe das Oberhaus in ſolcher Weiſe reformirt 
werden, daß es mehr in vollkommene und glatte Harmonie mit dem 
entſchieden volksthümlichen Charakter des anderen Faktors der Geſetz⸗ 
gebung gelangt; 3) ſei eine neue ehrliche gleichmäßige Vertheilung der 
Wahlbezirke für das Urtenhaus vorzunehmen; 4) wird die Staats⸗ 
kirche in Betracht gezogen und Abſchaffung derſelben nach dem Vorgange, 
welchen man in Irland emacht, als Nothwendigkeit erklärt. Unter 
Abſchnitt 5 wird die Faupfrage mit der Bemerkung vorgenommen, daß 
dieſes eine ſchwierige Frage ſei. Weiterhin heißt es, man müſſe mit 
dem Grundbeſitz nach den Eigenthumstiteln verfahren, ohne an Kon⸗ 
fistation durch den Staat oder das Volk zu denken. Uebrigens müſſe } 
vor Allem der Grundſatz durchgeführt werden, daß nach dem Tode des 
Beſitzers der Boden unter feine Gattin und Kinder gleichmäßig ver⸗ ; 
theilt werde. Gemeindeländereien, Stiftungsgüter und Lehen würden 
außerdem nach beſtimmten Friſten dem Staate behufs Verwendung 
zum allgemeinen Beſten zu überantworten fein. Unter 6 neunt der 
Brief die Anſprüche des Volkes und erklärt, ohne ſich auf Näheres 
einzulaſſen, dieſe Anſprüche würden im Parlamente nie verſtanden und 
gewürdigt werden, bis ſie von wirklichen Arbeitern dort vectreten 
und verfochten würden und man müſſe die thatſächlichen Hinderniſſe 
gegen den Eintritt von Arbeitern in das Unterhaus ſchleunigſt aus 


dem Wege räumen. 

Die „Times“ wundert ſich zwar, daß ein ſolcher Brief an ſie 
gerichtet werden konnte mit einer begründeten Ausſicht auf Beachtung 
von Seiten eines gebildeten Publikums, empfängt aber den Brief Pot⸗ 
ters mit einigen freundlichen Bemerkungen, und betrachtet denſelben Ay 
in Verbindung mit der Erörterung, welche ſich fan ein ſolches Pro- 4 
gramm knüpft, als einen Beweis, daß im Punkte des freien Wortes 
wenigſtens England bereits ſoviel Spielraum beſitze, daß eine Repu⸗ 
blik wohl kaum mehr geben könne. Daß unter einer Republik für die 
Millionen aus den unteren Klaſſen mehr zu hoffen ſei, als unter der 
Monarchie, beſtreitet die Betrachtung mit Hinweis auf Frankreich und 
daß eine republikaniſche Staatsform weniger koſtſpielig fei, wird wei⸗ 
terhin ebenfalls in Abrede geſtellt, indem gegen die allerdings niedri⸗ 
gen Gehälter des Präſidenten und ſeiner Miniſter die 17 legis⸗ 

! Sa, ‘ : aes lativen und adminiſtrativen Maſchine für den Bund ſowo wie die 

P E m U 8 2 . 1 2 

zen „Die tonfitutionele Mona, Ames PE rater ind übe Gane | einzelnen Staaten, von der großartigen Belkhnnn debt de peldwei- 
hat ſich die Königin einen Platz im Herzen ihres Volkes erworben, gen, aufgeführt werden. In den übrigen Punkten hebt das leitende 
ohne Mißtrauen, viel weniger noch Seinpieligteit zu erregen. Es bleibt | Blatt die Unbeſtimmtheit hervor und ſagt mit Recht, das Alles, was 
abjuiparicn, Fe 575 9 rig gents re ir 1 75 darin enthalten, ſchon zur Genüge bekannt ſei. „Im Uebrigen aber — 

0 , i t= — Fé 2 fi 2 > 
8958 dacaliſchen Standpunkte Ale ſich heute beanbet, "tp würde heißt es au Schluſſe — wird dieſer Brief pop ot Intereſſe und im 
ſich eine entſchiedenere und allgemeinere Neigung bekunden, es mit der Ganzen mit Befriedigung geleſen werden, da er einen Standpunkt 
beſchränkten Monarchie noch länger zu verſuchen. Wie die Sache kennzeichnet, welcher weit von dem der feſtländiſchen Anarchiſten ent⸗ 
ſteht, hat England einen ſo angenehmen all gegen die meiften fernt ift, und da er überhaupt in einem Geiſte gehalten iſt, welcher 

f taaten geboten, daß eine große Anza derjenigen unter ſich nicht immer in den Aeußerungen engliſcher Republikaner kundgiebt. 


europäiſchen 3 . ; \ tt 
ublitaner in der Theorie find, ſich damit begnügen 


+ 


rer Pfarrei u. ſ. w. 5 I Muſeum neben einer Frau von einfacher aber ariſtokratiſcher Tracht 
Komites” in anderen Wahlkreiſen unterſtützt. 5 0 Be water Gta von a oder 1 a basket ne ls 
_ _ Bualeieh bringt das „Siecle“ merkwürdige Mittheilungen über die durchſchreitet, ſo enthüllt m m ts, daß dieſe Frau dieſelbe ift, welche 
Nommiſſton zur ilnterſuchung der undlungen der Reglerun der einſt über 37 Miltenen Unterthanen herrſchte. a 
Nationalvertheidigung. Dieſe Kommiſſion hat tid bekanntlich während Italie u. 

Die „Unit Cattolica“ meldet, daß der Mſgr. Auditore des Papſtes 


bereits einigen der neuen Biſchöfe des Königreiches ihre Ernennung 


der Parlamentsferien in Subkommiſſionen verzwei t, deren jeder 

tine verſchiedene Departements umfaſſende Zone zugewieſen wurde, um 
angezeigt babe mit der Anweiſung, in Rom die nöthigen Schritte zu 
thun! Darin befolge man durchaus die hergebrachten Regeln ohne 


Port die Enquete fortzufchen Nach dem „Siecle“ follen ſich nun aber 
Die Mitglieder dieſer Unterkommiſſtonen mit ganz anderen Dingen be⸗ 

ückſicht auf die Garantiegeſetze, die der Papſt nicht anerkenne und die 

ische des ihrer⸗ 


ſchäftigen. Sie laſſen die Beamten vor ſich en und ſtellen ihnen 
ür denſelben überhaupt nicht exiſtirten. Die italieniſche 
e iſchof des kleinen 


dem Gegenſtande ganz fremde Fragen. Man eſchäftigt ſich nicht mehr 
ait den vom J. September 1870 bis 8. Februar 1871 geſchehenen : ſelben überhaupt tt N ) 
Thatſachen, ſondern man erkundigt ſich über den gegenwärtigen Zu⸗ its wird die Kurie ruhig gewähren laſſen. Zum 
5 ud der Geiſter, über die neu erwähnten republikaniſchen Gemeinde⸗ 
käthe, über die Organiſation republikaniſcher Komite's u. ſ. w. Man 
verlangt ſogar Liſten der gefährlichen Bürger, d. h. derjenigen, welche 
cpublikaniſche Meinungen haben und beſonders derer, welche eine Am⸗ 
Neftie oder die Auflöſung der Nationalverſammlung verlangten. Dieſe 
Abgeordneten treten als Vertreter der ſouverainen Gewalt auf: kurz, 
ts iſt ein kleiner Terrorismus, den die Legitimiſten der Unterkommiſ⸗ 
ſionen zu Gunſten ihrer monarchiſtiſchen Plane organiſiren. Da die 
Nationalverſammlung erſt in zwei Monaten wieder zuſammentritt, 
fo haben dieſe Abgeordneten bis dahin nichts zu fürchten, wenn ſie 
hre Vollmacht überſchreiten. Da die Wahlen ſchon am nächſten Sonn⸗ 
tage erfolgen, fo iſt dieſem Treiben folglich nicht mehr abzuhelfen, und 
das „Siécle“ wendet ſich deshalb an die öffentliche Meinung, um zu 


warnen. f b . 
N Das gegen den Journaliſten Maroteau vom Kriegögerihte bee 


Verſailles ausgeſprochene Todesurtheil, iſt auch eine der vielen 
reiflichkeiten, welche dieſe ausnahmsweiſe 1 keit mit ſich ges 
bracht. Maroteau war ein zubliziſt, wie viele 
beſſer und nicht ſchlimmer. Er gehörte der Kommun cht an, und 

obwohl jedenfalls minder ein en fic) Vie⸗ 
tor Hugo jetzt pe 
tere Strafmaß. 
In der Schweiz f 

. a Batis ‘ i 

rn. Dr. Kern, 

natsverſammlung che Ar⸗ 
beiterverein einen f die 
man gegen den 
dert bat. 


iefofe iſt bereits ein Mſgr. Frescobaldi ernannt. 
Großbritannien und Irland. 

London, 3. Oktober. In einem längeren „Eingeſandt“ trat vor 
einigen Tagen Sir George Bowyer, einer von den leitenden Perſön⸗ 
lichteiten unter den Katholiken Englands, für die Nothwendigkeit ein, 
die katholiſche Kirche oder vielmehr die ultramontane Richtung als 
Bollwerk gegen die Umſturzgelüſte der Demokratie zu ſtützen. An⸗ 
knüpfend an die in dieſem Schreiben ausgeſprochenen Befürchtungen 
in Betreff der Zukunft Englands läßt ſich nun Herr George Pot— 
ter, einer der einflußreichſten und begabteſten Männer unter dem 
Vorſtande des Generalrathes der Gewerkvereine, in einem ebenfalls 
an die „Times“ gerichteten Schreiben über die republikaniſche 
Zeitſtrömung unter den Arbeitern Englands vernehmen. Im 
Eingange erklärt der Einſender die beginnende Nachfrage nach repu⸗ 
blikaniſchen Staatseinrichtungen mit dem Mangel unter den Millionen 
der arbeitenden Klaſſen, der ſie naturgemäß mit Abneigung auf eine 
koſtſpielige Staatsverwaltung blicken laſſe und Vergleiche zwiſchen 
England und Amerika veranlaſſe. Was die engliſchen Staatseinrich⸗ 
tungen anbelangt, jo äußert ſich Herr Potter folgendermaßen: 


b 
ch Hfachtung. 
ch no 


in geheim 


Ba 
hat in 


uns, welche Republike 5 \ mit. Age} 

werden, in Wirklichkeit Royaliſten zu bleiben, ſo lange kein überwälti⸗ Amerika 

gender Beweggrund hervortreten wird, unſeren Staatseinrichtungen x . 

einen vollkommen volksthümlichen Zuſchnitt zu geben. Auf dem „Die neueſten New⸗Porker Nachrichten. enibalten intereſſante De 
i Stadium der | tails über den Fortgang der wegen der ſtädtiſchen Kaſſ enſchwin⸗ 


ebiete der Geſetzgebung befinden wir uns im ; | i 
ee: RN a nakürlich er daß denkende und gedul⸗ deleien eingeleiteten Unterſuchung, und zeigen, daß die Mitglieder 
dige Beobachter ſich bereit finden laſſen, mit revolutionären Ver⸗ des „Ning“ ſich nun in offener Feindſeligkeit gegenüberſtehen. Dem 
änderungen einſtweilen 8 "bis ſich ein reifes und voll⸗ „New⸗Pork⸗Herald“ zufolge hat ein Kläger in dem ſtädtiſchen Lizita⸗ 
ſtändiges Ergebniß ausgeſp⸗ Das Unterhaus iſt noch Feine voll- | tionsverfabren die merkwürdige und kaum glaubliche Angabe gemacht, 
kommene Volksvertretung, allein wenn einmal die Ballotvorlage durch⸗ daß Conolly, der ſtädtiſche Comptroller, dem Unterſuchungsausſchuſſe 


leuten iu W. 

den. Spanien ben noch immer das 

wir, 858 ein demokratiſches Blatt „La Conttitucion” Aber die x 

liche Fürſtin ſpricht. Daſſelbe gibt einige Mitthei lungen über ihre Fa⸗ 
milie und über ihre Geſchichte vor der Ankunft in Paris, die vielleicht 


| der Stimme der „Donna Anna“ im „Don Juan“ den Glanz beein⸗ 
trächtigen wollte, hat ſich gehoben, wahrſcheinl dy iſt das Einleben in 
das biefige Klima fördernd gemelei, « und ich glaube auch, daß die in 
der Mittellage hier und da eintretende Sonderung der Färbung des 
Organs ſich bald aus denſelben Gründen wird verloren haben. Wenn 
auch im zweiten Akte die Intonation an einzelnen Stellen, beiſpiels⸗ 
weiſe in dem in a-moll beginnenden recitativiſchen: „dies Gut gehört 
dem Grafen mit Recht“ ſchwankend zu werden ſchien und, um einiges 
anzuführen, das auf dem Uebergange nach f das aufgebaute 


da feine Freiheit der Meinungen gelten jollte, kein „Zweifel“, 
daß man Narren ſah; und endlich, da alles Andere vorwaltete als 
„Liebe“, ſo hat man „Hund und Katze“ geſpielt und dieſe lächer⸗ 


lich gemacht. 
Ja, der Krieg iſt verwer 
Narren erzeugt. Stellt einen 


Andere ſchrieen Ja! Guignard ſtrampelte zur Rednerbühne. Der 
Lärm wuchs über ſich ſelbſt hinaus. Pauline Mink und Me. Leo 
ſchrieen fürchterlicher als die Anderen. Der Präſident fing auch an zu 
ſchreien. Er ſchrie, die Verſammlung ſollte abſtimmen. „Cornichon!“ 
5 ſchrie eine Citoyen. — „Cochonne!“ ſchrie ein Citoyen. Inzwiſchen 
ſtimmte man ab und beſtimmte, daß der bon savetier Gaillard 


flich, ſchon deshalb, weil er ſolche kurioſe 
ſolchen Kongreß zwiſchen zwei feindliche 
felde auf und laßt ihn diskutiren, die 


N ſeine Rede ſchweigen ſollte. Gaillard fordert noch raſch einen [Bataillone auf einem Schlacht \ 
Citoyen, den er gegen ſich ſtimmen ſah, zum Duell ch und zerreißt [Soldaten laſſen das gefällte Gewehr vor Lachen fallen und ſelbſt Moltke ee RAC 
würde vor ungeheurer Heiterkeit nicht ſchweigen können. Ich gab mir = , er ee 
| | ie | 


darüber geſtimmt zu fein, daß man das Kind mit 
allein die Kinnladen thaten mir weh vor Lachen 
rt. Immer und immer bei all dem Pathos, 
der mir die Ohren zerriß, klimperten die 7000 Fr. Leiſtungsunfähigkeit 
wie 7000 Spottſilberlinge dazwiſchen. Immer und immer ſeh ich jenen 
braven Buchdrucker als Fahne ſeine unquittirte Rechnung für die 
ten von Europa“ ſchwingen und hörte ihn jammern: 


i dann wüthend feine — rothe Kokarde. 

8 Was das Alles mit dem „ewigen Frieden“ zu thun hat, bin 

ich zu dumm einzuſehen. N 

15 Die 7000 Fres. zur Herſtellung der „Vereinigten Staaten 
von Europa” laſſen auch heute auf ſich warten und der brave Buch⸗ 

, drucker ſtellt gewiß höchſt philiſtröſe Betrachtungen über unbezahlte 


Rechnungen an. Nachdem die „orientaliſche Frage“ im Kaſino von 


alle Mühe, rechtitraurig 
dem Bade verſchüttete, 
und der Strom riß mich fo 


t — wo 5 

den präziſen Anfang verfehlte, ſo waren dies und Aehnliches doch nicht 
Störungen, welde den Eindruck des Ganzen hätten trüben können, 
vielmehr kann es nur eine durchaus rühmende Erinnerung ſein, die 
„Anna“ zu zollen Yt, da auch der dramatiſche Ausdruck warm und 
innig vermittelt auftrat. Ganz hinreißend ſchön wurde die Arie im 
zweiten Akte geboten. 3 

Bei „Georg Brown“ tritt die Höhe der dramatiſchen Kunſt mit dem 
muſikaliſchen Stoff in eine ganz unmittelbare Verbindung. Dies hat 


4 : : 5 Fur ini taa 
Lauſanne entſchieden war, trennte ſich der Kongreß für heute. „Vereinigten S 18 ot > g 
1 2 j = yr Alle T : 1 : 
14 Die fünfte Sitzung zeigt uns Elſaß und Lothringen. Was | — Muß ich Ba warten bt im Tollhauſe fügt und ich gar Herr Krüger in volltemmener Meise gefaßt, ſeine Leiſtung ſteht auf 
Nichts kriege?! jenem Grade der Kunſt, Die Beifall herauszuziehen vermag. Wenn 
ſeiner wuchtigen, ſchönen Stimme, die über einen, in allen Fällen bis 


aber noch ſchöner iſt, ſie zeigt uns auch 500 Franes, welche für die 

17000 Fres. koſtenden „Vereinigten Staaten von Europa“ nothwendig 

ſind. Noch mehr! fie zeigt uns weiter 750 Fres. als Troſt für den 

\ braven Buchdrucker. Macht in Summa 1250 Fres. Fehlen alſo nur 
N noch 5750 Fres. Bis dat qui cito dat. 

Wider alles Erwarten verlief dieſe letzte Sitzung ruhig, bis auf 

ein unfriedliches „Sacré nom de Dieu!“, welches ein Mr. Mathey 

dem Präſidenten zurief, als dieſer ihn bat, den Bandwurm ſeiner 


Alle Illuſion war weg und der Exekutor ſchien mir als Geiſt über 
den rothgefärbten Waſſern der Rhetorik zu ſchweben. 

Der Präſident Dr. Eytel iſt ein talentvoller Mann, aber eine 
politiſche Kirchthurmsintelligenz. Als Lauſanner kennt er das große 
Weltgetriebe nicht, und da die Narrheit anſteckend iſt, ſo haben ihn 
die Ideologen und Phantaſten krank gemacht und ich glaube, er bildet 
ſich ein, Europa hält ihn für einen großen Mann. Zuweilen ſchien er 
lichte Augenblicke zu haben und dann machte er ein ärgerliches Geſicht. 


zu b greifenden Bruſtton gebietet, eine feinere Nuancirung zu Grunde 
gelegen hätte, dann wäre Dec künſtleriſche Werth dem materiellen 
der Stimme nod ausgleichender nahe getreten. Wären beiſpielsweiſe 
in dem ganz prächtig geſungenen Soldatenliede: „Ha, welche Luſt“ die 
verſchiedenen Tonfärbungen, die das Orcheſter in den valirenden 
Begleitungsformen andeutet, ausgeprägt worden, dann wäre die gewiſſe 
Monotonie, die den höchſten Werth auf Kraftäußerung zu legen ſchien, 
nicht eingetreten. Noch ein Exempel: Warum in dem: „Komm o 
holde Dame“, es-dur, bei dem begehrenden „Komm“ 


Rede um einige Glieder zu kürzen. i . f 
Den Deutſchen gebührt das Verdienſt die verhältnißmäßige Ruhe Der Kongreß glich, ſelbſt was die Koſtüme betr af, einer fahrenden 5 bat 
err Simon in Trier | Kunſtreitergeſellſchaft weit eher, als Leuten, die ein ſittliches Prin- ree 
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hergeſtellt zu haben und namentlich wußte H 
zwei Stunden lang durch einen intereſſanten Vortrag voller deutſchen Congressus locutus est, und die Welt geht 
Abstraktionen früherer Zeit die dem Publikum neu waren, die Auf⸗ 
wmerkſamkeit zu feſſeln. Natürlich war die Wiedernahme des geſtoh“ 
"denen Elſaſſes unter Wilhelm J. ein Verbrechen, was ſie unter 
Yours XIV. war, wurde verſchwiegen. Abgeſehen einiger kleiner 
Tumultſcherze, welche die Kommunards, die bisber den Kongreß bes 
bherrſcht hatten, verſuchten, verlief Alles ziemlich glatt. Man hatte ſich 
genug inſultirt, weiter hatte es keinen Zweck. Dieſen Zweck erreicht, 
ſiel der Vorhang und die Komödie war aus. 
‘4 Wer doch als cine denkende und beobach 
hirn der guten Leute durchwandern könnte! 
Schlacht kaun es in den Schädeln der Krieger nicht n f 
gehen, als bei dieſen Friedensmännern. Ich glaube, ihre Gehirnſub⸗ 
tanz muß ausgeſehen haben, wie dicker Milchrahm, im den man 
Brauſepulver ſchüttet. Und dabei dieſe Selbſtgefälligkeit! Als ob ganz 
Eeuropa wie ein Braten für dieſe Sonderlinge ſervirt wäre, die ſich 
um Meſſer und Gabeln unter einander zerreißen! Der ul eilige 
Auguſtin“ jagt irgendwo: In necessariis unitas, IN dubiis liber- 
tas, in omnibus caritas.“ Da aber feine „Einheit“ herrſchte, ſo 
war auch keine „Nothwendigkeit“ für den Krongreß vorhanden; 


zip vertreten wollen. 1 
weiter, wie fie kann und muß. 

Aber noch einmal: es iſt ein Glück, daß wir in der Schweiz einen 
Mogquirſtuhl für internationale Thorheiten haben. Vor 25 Jahren 
wies man mich aus als „Freidenker“ und heute wird unter Geſchrei 
und Gebrüll Gott und Alles abgeſetzt. Die Schweizer lachen dazu 
und applaudiren nur das, was auf ihre kleinen Verhältniſſe paßt. 
Aber in der Schweiz ſind auch die tarpejiſchen Felſen für die 
Ideologen. ö W. Marr. 


Zeit. In dem Duett: „Dieſe Hand 10 weich“, fiel die Figur im zweiten 
Takte e, eis, a, ſehr nüchtern ab, überhaupt war der Satz auch im 
Sopran nicht wohlgelungen.— Im Ganzen bot „Georg' aber nur 
Erfreuendes. Das deal dieſer Partie — Roger — kann man aller⸗ 
dings u serien, 2 

„Jenny“, Fräulein Schirmer, jene niedliche Erſcheinung, die mit 
dem Zauber des Jugendhauches, der ihre Stimme durchziehl, ihren 
Partien entſchieden gerecht wird, verdient es, dem Kreiſe angereiht zu 
werden, der das Gelingen förderte. Daſſelbe gilt von „Margaretba”, 7 
Frau Büſſel, die mit einer pomphaft greifenden, voluminöſen Stimme 
ausgeſtattet, das Spinnerlied eigentlich zu einer dramatiſchen Form 
umwandelte. Aber alle Achtung vor ſolcher Stimme. „Gaveſton“ — —— 
dem Ganzen höchſt angemeſſen. S ate 

So hat die zweite Oper ebenfalls einen entſchieden günſtigen Ver⸗ 
lauf gehabt, wünſchen wir eine — entſprechende ertjesung und 
künſtleriſche Steigerung. Bienwald. 


Einmal fällt Zeder rein. 

ra Breslau, 3. Oktober. In einem meiner früberen Refe⸗ 
rate habe ich bereits einer hieſigen Weinhandlung Erwähnung ge 
han, über welche die mannigfachſten Gerüchte in der Leute N 


1 
u. ſ. w. nicht den Schmelz des Falſets wirken laſſen? — Alles zu ſeiner 


tende Monade das Ge⸗ 
Mitten in einer heißen 
cht mordluſtiger zu⸗ 


8 


Die weiße Dame. 5 
Wenn auch die „Anna, Fräulein Kaiſer, nicht eigentlich im 
Vordergrunde der ſich entwickelnden Handlung ſteht, jo fet ihrer PPO 
zuerſt gedacht, weil ſich die Sängerin als eine Kraft zeigte Mil e 
währte, deren Stimmmaterial ſowohl, als auch deren künstler l. 
Bildungsgrad nicht allein genügen, ſondern in vieler Beziehung Bolle 
kommenheiten an ſich tragen, die uns in Zukunft noch manche Freude 
zuführen werden. Neben der fiberen, Beberr|chung des au 0 die 
Tiefe ausreichenden Stimmmaterials, tritt eine Hare, gewandte urch⸗ 
bildung in den verſchiedenen Kunſtformen auf, welche DIE Sympathie, 
die das Organ ſelbſt weckt, ſteigert. Der bedingende Druck, welcher 
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der Superreviſpren 70 Bewei 

eine Schuld wie die anderer 
bildaß der verſprochen hat, Alles, was e 
Privatpermbögen zu vergüten. Smweray und Tweed, 
„zirten Perſonen, ſcheinen geneigt zu fein, ihr 
des Bürgermeiſters Hall zu legen, f 
heit und Beſtürzung. Man ſieht je 
Enthüllungen entgegen. 

e Waſting 


weise) 

Wütend, September unt 1,350,000 D 
Iiſtaud im Staatsſchatze belief ſich a 
TH 
„Der Finauzminiſter hat den Verkauf von 8 Millionen 
und den Ankauf einer gleichen Summe in Obligationen angeordnet. 


chweben aber in großer Ungewiß 
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ollars vermindert. Der Kaſſenbe 


Der 5. deutſche Proteſtantentag. 
(Vorabend.) 
Darmſtadt, 3. Oktbr. 


And more 


Ir iin 151 
Wenn auch die Elemente bis zur Stu 


Mauern tagenden Proteſtantentag in keiner Weiſe 
zu ſein ſcheinen, jo iſt dennoch die Betheiligung an 
tereſſanten 
1734 

tteldeutſchland ziemlich zahlreich vertreten, während das dies 
Baiern aus feinen ſieben Kreiſen nur zwei Vertreter geſandt ha 


Sitzung des engeren Ausſchuſſes ſtatt, der Bluntſchli, Schenkel, v. Holtzen⸗ 
dorf, Holtzmann, Schiffmann 
Simons, Obly, Manchot, Erenznacher und Baumgarten beiwohnten. 
=) 90 Ergebniß dieſer Sitzung war die Einigung it er die der Gene⸗ 
„I alverſammlung zur Annahme zu empfehlenden Reſolutionen. 
“Abends 6 Uhr hielt Prediger Dr. Manchot aus Bremen in der 
%% Stadtkirche eine von echt patriotiſchem Geiſte durchwehte, das Beſtreben 
 sarfind: die Ziele des Proteſtantenvereins darlegende Predigt, welche ein 
fo) zahlreiches Auditorium, worunter insbeſondere der Kern der Bürger⸗ 
i haft Darmſtadts in hervorragender Weiſe vertreten war, feſſelte. 
Gegen 8 Uhr fand in dem geräumigen, geſchmackvoll dekorirten 
914 Seibert cron „Zum Schützenhof“ die feſtliche Begrüßung 
der Gäſte ſtatt. ICE 
Gin Hofgerichts⸗Advokat Otto Hofmann heißt die anweſenden aus 
„allen Gauen des deutſchen Vaterlandes und noch von weiterher zu 
ernſter Arbeit herbeigeeilten Gäſte Namens des hieſigen Zweigvereins 
des allgemeinen deutſchen Proteſtantenvereins herzlich willkommen, die 
igtrotz der ungünſtigen Jahreszeit herbeigeeilt, nachdem die pro 1870 
91g Projeftirte Verſammlung wegen der ſehr ſchweren und blutigen natio⸗ 
malen Arbeit nicht zu Stande kommen konnte. Die Grundbedingung 
des Staates fet ein moraliſch tüchtig gebildetes Volk, denn weder eine 
2m der Verdummung verſumpfte, noch eine in frivoler Lebensanſchgu⸗ 
alung und in Leichtſinn dahin jubelnde Maſſe werde von Staatsmän⸗ 
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nern zu en fein; aber auch die Leiter an der Spitze dürfen 
weder in Vorurtheilen befangen, noch leichtſinnig, oder De Gewiſſen 
Br fein. Moral und Religion, ſo führt der Redner aus, fei das, was 


den einzelnen Menſchen zum Beſten des Staates in den erforderlichen 
Schranken halte, damit er nöthigenfalls auch die Aufopferungsfähigkeit 
zum Beſten des Allgemeinen bewähre. Die Aufgabe des Proteſtanten⸗ 
tages ſei es, die Gewiſſen zu wecken und zu ſchärfen und ſo einer Prie⸗ 
ſterherrſchaft, der Wiederkehr einer Zeit des Aberglaubens, des Dog⸗ 
menzwangs und der Ketzergerichte und der Religionskriege entgegen 
zu arbeiten. Schließlich macht Redner darauf aufmerkſam, daß die 
gegenwärtige Verſammlung im Lande Philipps des Großmüthigen, 
wo leider nunmehr wieder die Jeſuiten eingezogen, wo die Klöſter 
wieder emporſtiegen, wo man auch in der proteſtantiſchen Kirche 
einen finſteren Geiſt heraufbeſchworen und die beſtehende evange⸗ 
liſche Union zu untergraben ſuche, von doppelter edeutung fee 
Kirchenrath Dr. Schenkel (Heidelberg) freut ſich der Thatſache, die 
man noch vor wenigen Jahren kaum zu sgl gewagt, daß in 
Darmſtadt überhaupt ein Proteſtantentag zu feiern möglich ſei. In⸗ 


10 
jd 
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e an die Hand gegeben, welche ſowohl 

tglieder der Verwaltung feſtſtellen, und 
r der Stadt ſchuldet, aus ſeinem 
d, die anderen impli⸗ 
Schickſal in die Hände 


den Augenblick den überraſchendſten 


ton, 2. Oktbr. (Per Kabel). Dem üblichen Mongtsaus⸗ 
des Finanzminiſters zufolge hat ſich die öffentliche Schuld 


uf 10,750,000 Dollars, nämlich 
„000 Dollars in Metall und 1,700,000 Dollars in Bone — 
ollars Gold 


nde 8 dem in unſern 
reundlich geſtimmt 

dieſer gerade in der 
gegenwärtigen kirchlich⸗politiſchen Wirren doppelt wichtigen und in⸗ 
Verſammlung in dem Lande Philipps des Großmüthigen, 
AME Märtyrers für die Ziele der Proteſtantenvereine, eine überaus 
Sa Von den einzelnen Proteſtantenvereinen iſt bis jetzt Nord⸗ und 
Ml ſeitige 
5 \ t. Die 
2% Präſenzliſte kann bis jetzt nicht als abgeſchloſſen angeſehen werden, da 
ſtündlich noch neue Theilnehmer eintreffen. Heute Nachmittag fand eine 


Schwarz, Schlager, Freſenius, Seydel, 


ele 


den und daraus das deutſche Reich 


efta wenn es ein Reich der Geiſtesfreiheit fet und au 
kräftige Unterſtützung des Volkes in diefer Beziehung rechnen k 
Das Hoch des Redne 
ſtadt s, deren ee es zu verdanken iſt, daß hier ein großartige 
Sieg der Geiſtesfreiheit errungen wurde. 

(Darmſtadt) erwidert hierguf, da 
denen gebühre, rele als Generalſtab 
eine auch die Gleichgeſinnten aus Heſſ 
aus einem Lande, in dem, obal 
Rom auf eine beif Keane Weite 
ſungsbrüchig abgeſchlof 

cher das Land zur 


= 


der deutſchen Proteſtauten-Ver 


ene Konkordat des Biſchofs von Mainz, 
: ir Beute der Jeſuiten und Ultramontanen gemach 
hat, zu einer Stätte, in wel 


ten und ſie fanden. Redner ger * dem Proteſtantenvereine und deſſer 
Führern ein Hoch aus. — Prediger Lang (Zürich) bringt Gri 
der Schweiz. — Fabrikant Gra i (Bingen) leert ein Glas au 
tüchtigen Lehrerſtand als ein 9 

und der gemeinſamen Feinde der 
e ? 
Noch andere Toaſte folgten im Laufe des 
lichen Antheil zur Verherrlichung des A 
zartverein bei, deſſen mit der größten 
mit Recht des allgemeinſten Beifalls ſich 
blieben noch lange in trautem Geſpräch vereint, 
Freundſchaft erneuert und manche neue angeknüpft wurde. 

Wir laſſen nachſtehend die von dem Profeſſor Bluntſchli geſtellten 
und vom deutſchen Proteſtantentag angenommenen Reſolutionen 
über die Unfehlbarkeit und den Jeſuiten-Orden im Wortlaut folgen: 

I. Betreffend das Dogma der päpſtlichen Unfehlbarkeit. 1) Inſo⸗ 
fern die von dem vatikaniſchen Konzil 1870 beſchloſſene Unfehlbarkeit 
des Papſtes lediglich den Sinn hat, innerhalb der katholischen Kirche 
die abſolute Autorität des Papſtes zu begründen, enthält ſich der Pro⸗ 
teſtanten⸗Verein jeder Meinungsäußerung darüber. 2) Inſofern das 
neue römiſche Dogma dazu dienen ſoll, im Sinne der Jeſuiten a. die 
Souveränetät des modernen Staates überhaupt und des deutſchen Mei- 
ches, ſowie der deutſchen Staaten insbeſondere anzugreifen; b. den kon⸗ 
feſſionellen Frieden in Deutſchlano zu gefährden; . die Geiſtes⸗ und 
Gewiſſensfreiheit und unſere ganze Kultur zu bedrohen; ſind die deut⸗ 
ſchen Proteſtanten und das ganze deutſche Volk veranlaßt und ver⸗ 
pflichtet, dieſer Bedrohung des Staates, des Friedens und des moder- 
nen Geiſteslebens entſchieden entgegenzutreten und auf 1 gt td die⸗ 
fer ernſten Gefahren entſchloſſen und forgfam hinzuwirken. II. Be⸗ 
züglich des Jeſuitenordens. In Anbetracht, 1) daß der Jeſuitenorden 
durchweg aus Mitgliedern beſteht, welche ihrer Familie, der bürgerli⸗ 
chen Geſellſchaft und ihrem Vaterlande entfremdet ſind und unbedingt 
den Befehlen ihrer römiſchen Oberen gehorchen, 2) daß der Jeſuiten⸗ 
orden kein Verein iſt von 1 5 Individuen, ſondern ein ſtreng diszi⸗ 
plinirter geiſtlicher Heereskörper unter Offizieren und einem Oberge⸗ 
neral, 3) daß derſelbe ſeit feiner Wiederherſtellung durch den Papſt 
Pius VII. (Bulle vom 7. Auguſt 1814) wie vor ſeiner Aufhehung durch 
den Papſt Clemens XIV. (Breve vom 21. Juli 1773) nach einheitlichem 
Plane dargn arbeitet, die mittelalterliche e der römiſchen 
Hierarchie über die Geiſter zu erneuern und zu verſchärfen, und die 
Oberhoheit des römischen Papſtes über die Fürſten und Völker wieder 
aufzurichten, 4) daß der W oop der geſammten weltlichen Gei⸗ 
ſteskultur, dem modernen Recht und der bürgerlichen und politiſchen 
Freiheit den Krieg erklärt hat (päpſtliche Enchelica vom 8. Dezember 
1864) und die religiös⸗ſittliche Entwickelung der Menſchheit zu hindern 
ſich anſtrengt, 5) daß er den Frieden der Familien ſtört und unter⸗ 
gräbt, die für den Beſtand und die Entwickelung des deutſchen Reiches 
unerläßliche Gleichberechtigung der Konfeſſionen bedroht und bei jeder 
Gelegenheit die Rechte des deutſchen Proteſtantismus anfeindet, 6) daß 

geiſtliche Dreſſur, durch Ertödtung 


er die Erziehung der Jugend durch ie ng 
der Wahrheitsliebe, durch Vernichtung gewiſſenhafter Selbſtthätigteit, 
unter die Autorität der 


rch ſelaviſche Unterwerfun : 0 
. i i der Charakter- und Geiſtesbildung 


dirbt und dadurch die Entwickelun 

der Nation und 12 Individuen ſchwer ſchädigt, 7) daß er den Aber⸗ 
glauben fördert und die Schwäche der Menſchen zur Vermehrung ſei⸗ 
ner Reichthümer und zur Befriedigung ſeiner Herrſchſucht frevelhaft 
ausbeutet, 8) daß die Vereinsfreiheit und die Freiheit religiöſer Genoj- 
ſenſchaften nur inſoweit zu Rechte beſtehen, als Vereine und Genoſſen⸗ 


zwiſchen ſei aber der größte Sieg der deutſchen Waffen errungen wor⸗ 
d, alle aber darin übereinftimmen, daß man dort etwas theuer 


i 1 a ; 

ee fid) aber gut amüſire. Wir ſelbſt hatten bisher noch niemals 
Veranlaſſung gehabt oder genommen, uns von dem Für oder 
Wider dieſer Gerüchte zu überzeugen, bis in der letzten Woche 
einer unſerer Bekannten aus der Provinz hier eintraf, welcher dieſe 
Merkwürdigkeit Breslaus kennen lernen wollte. Wir nahmen daher 
die Gelegenheit wahr und ſchloſſen uns an, und was wir „alldort ge⸗ 
7 — und erfahren“, theilen wir Ihnen in Nachſtehendem wahrheiks⸗ 
getreu und ohne jede Ausſchmückung mit. 

Das Theater war beendet, alſo etwa gegen 10 Uhr, als wir das 
in einem unſerer beſuchteſten Stadttheile gelegene Lokal betraten. Auf 
der einen Seite des Eingangs befinden ſich die Billard⸗ und Bier⸗ 
zimmer, auf der andern die Weinzimmer, Alles höchſt comfortable 
eingerichtet. Wir begaben uns in eines der letzteren, fanden daſſelbe 
leer und nur eine junge hübſche Dame, die ſich uns als Kellnerin 
präſentirte, am Tiſche ſitzend. Wir beſtellten eine Flaſche Rothwein, 
welche uns die vorgedachte Dame nebſt drei Gläſern ſofort 
brachte, ſich dann zu uns ſetzte, eingoß und ihr eigenes Glas 
als ſelbſtverſtändlich mit füllte. Nach wenigen Minuten erſchien 
eine zweite Kellnerin ebenfalls mit einem leeren Glaſe in der Hand, 
bat, ſich betheiligen zu dürfen und nahm bei uns Platz. Natürlich 
reichte die erſte Flaſche nicht weit, eine zweite wurde geholt und mit 
ihr erſchienen abermals zwei junge Damen, wiederum Kellnerinnen 
der Reſtaurgtion, tranken fleißig mit und alle vier gaben uns bald zu 
verſtehn, daß ſie es keineswegs übel nehmen würden, wenn wir ſie zum 
Souper einlüden. — Da wir ihnen jedoch eröffneten, daß wir bereits 
u Abend geſpeiſt hätten, ſo ſuchten ſie uns zu bewegen, ihnen zu ge⸗ 
Hatten, wenigſtens für ſich eine Kleinigkeit zu beſtellen. — Dieſe Erlaub- 
niß wurde uns dann auch zuletzt abgeſchmeichelt und unſere Damen 
ſaßen bald bei Beefſteak und Gänſebraten, einen wahren Wolfshunger 
entwidelnd. — Die dritte Flaſche Rothſpohn war inzwiſchen vertilgt 
und ein Glas Sekt zum Schluß wurde von den Damen angelegent- 
lichſt empfohlen. Während derſelbe getrunken wurde, beſorgten unſere 
aufmerkſamen SKellmerinnen einiges Deſſert (wei kleine Teller mit 2 
Apfelſinen, etwa 20 Knackmandeln und einigen Roſinen) und ſprachen 
demſelben fleißig zu, wobei die eine etwas vollblütige Dame zur Abkühlung 
noch ein Fläſchchen Selterwaſſer zu ſich nahm. — Inzwiſchen war es 
och Mitternacht geworden und Zeit an den Heimweg zu denken; wir 
aten deshalb um die Rechnung, dieſe ſtellte ſich dann folgendermaßen 


aus: y x 8 Por 
a laſchen Rothwein a 1 Thlr. 25 Sgr. 8 Thlr. 15 Sgr. 
I oh Rn Ba Ne 
4 92 555 Braten mit Compot a 22½ Sgr. 3 — 3 
2 Feller Deffert à 20 Sgr. 1 10 
1 Flaſche Selter . 3 F 
Summa 13 Thlr. 5 Sgr. 


ür hatten wir für unſere Perſon jeder etwa drei Glas Roth⸗ 
1 Er Glas . getrunken. Alles übrige mußte auf 
die zwar heitere aber nichts weniger als geiſtreiche Unterhaltung mit 
unſeren freundlichen ie ba ana gerechnet werden. — Wenn 
Sie nun fragen ob keine Speiſekarten rc. in dem betreffenden Lokale 
ausliegen, ſo müſſen wir dieſe Frage allerdings mit Ja beantworten, 
am Kopfe dieſer Karten ſteht jedoch groß gedruckt „Für das Bier⸗ 
Lokal“ und wenn man dann feine Verwunderung ausſpricht weshalb 
die verzeichneten Preiſe nicht mit den geforderten übereinſtimmen, jo 
erfährt man zu ſeiner Beruhigung, daß das eben die Preiſe des gegen⸗ 
über liegen Bierlokals ſeien und man ſich, wie man wohl wiſſen werde, 
im Weinlokal befunden habe. — Wenn Sie nun ferner fragen, ob denn 
ungeachtet deſſen das Lokal beſucht werde, ſo antworten wir Ihnen 
wiederum ja, denn „Einmal fällt Jeder rein. 


f die 
; X önne. 
rs gilt den proteſtantiſchen Männern Darm⸗ 


— Hofgerichtsadvokat Ohly 
B der befondere Dank Darmſtadts 


3 Heſſen aus ihrer Ruhe aufgerüttelt, 
eich eine Wiege der Reformation, doch 

wüthete. Er erinnert an das ea: 
wel⸗ 


er die jeſuitiſchen Wölfe nach Beute ſuch⸗ 


einen 
i N einen 
tittel der Bekämpfung der Sefuiten 
Aufklärung, der Schwarzen und der 


Abends. Einen weſent⸗ 
bends trug der hieſige Mo⸗ 
Präziſion vorgetragenen Chöre 
erfreuten. Die Verſammelten 
wobei manche alte 


archie vers | 


raus, tiche Reich hervorgegangen, welches auch die | fchaften die Stants- und ts N 
Be u Es 5 5 1 Sad e mit ſich bringen werde. Dieies Nec könne nur 8 ſpricht der denne Beotellentenpereie geln l 
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aus: Die Sicherheit der Rechtsordnung und der Autorität der ( 
und der Staatsgewalt, die Wohlfahrt der bürgerlichen Geſellſcha 
Wahrung des konfeſſionellen Friedens und der Schutz der Geift 
heit und Geiſteskultur erfordern das ſtaatliche Verbot des Jefu 
dens in Deutſchland: und betrachtet es als eine ernſte N 
Proteſtanten und der ganzen deutſchen Nation: mit 
zu wirken, daß jede Wirkſamkeit in Schule und Kir 
gen und Affiliirten des Jeſuitenordens verſchloſſen y 
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aller Kraft 
che den Ang 
werde. 


Lokales und Provinzielles. 
i Voſen, 7. Oktober. 
Die Aitbeilung der »Kreunts“, wonach der Reid stag f 
tag den 16. Oktober zuſammentreten ſoll, wird uns beſtätigt. 
Kaiſerliche Ordre ijt, wie wir hören, bereits Mittwoch vom § 
unterzeichnet worden. Die Eröffnung wird dur 
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Strecke von Liſſa nach Glogau der Zug von rs 
10 Uhr Abends hier eintreffen follte, di if 
lücksfalle betroffen worden. Etwa 20 ‘ds 
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in das Gren. Regt. Kronprinz (1. Oſtpreuß. 
v. Schrenck, 5 Lt. vom 3. Bot. Sur, Neat d „zum Hauß 
und Komp. Chef, v. Krane, Sec. Lt. von demſ. Regt., zum Pr. . 
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Aſyl für Gbdachloſe. 

Berlin, 6. Oktbr. Einen klaren Blick in die bei dem diesmaligen 
Umzugstermine obwaltende Wohnungsneth giebt das ſtatiſtiſche Mate⸗ 
rial über die Frequenz in den Aſylen für Obdachloſe während der 
erſten 3 Tage d. Mts., wie ſolches in der letzten Verwaltungsraths⸗ 
Sitzung des Aſyl⸗Vereins am Mittwoch zum Vortrag kam. Das Frauen⸗ 
Aſyl in der Füſilierſtraße, welches eine Durchſchnittsfreguenz von 45 
Perſonen hat, zum 1. Oktober jedoch mit 132 Betten eingerichtet war, 
wurde am 1. Oktober von 55 Perſonen, am 2. Oktober von 132 Per⸗ 
jonen (50 Frauen. 40 Mädchen, 42 Kinder), am 3. Oktober von 126 
Perſonen (45 Frauen, 39 Mädchen, 37 Kinder) beſucht. Der nr 
dene Raum wurde hier mithin vollſtändig ausgenutzt und zwar befand 
ſich unter den Aſyliſtinnen eine große Anzahl Perſonen aus den beſſe⸗ 
ren Ständen, ſo beiſpielsweiſe eine ſehr wohl ſituirte Gouvernante, 
die abſolut keine Wohnung finden konnte. Leider befanden ſich unter 
der Geſammtzael der Beherbergten auch 37 Säuglinge. — Im Männer⸗ 
Aſyl war der Zudrang verhältnißmäßig nicht ſo ſtark, hauptſächlich 
wohl deshalb, weil in früher Abendſtunde die ledigen Beſucher zu 
Gunſten etwa jpiter eintreffender Familienväter zurückgewieſen wur⸗ 
den. Die Durchſchnittsfrequenz dort beträgt 85 Perſonen, vorſorglich 
waren aber die Lagerſtätten auf 173 erhöht, die jedoch in keiner Nacht 
ſämmtlich belegt wurden. Am 1. Oktober nächtigten daſelbſt 83, am 
2. 124, am 3. 154 Perſonen. Bei der ſtrengen Anonymität, welche das 
Grundprinzip der Aſyle bildet, it ſelbſtverſtändlich eine gengue Angabe 
darüber, wie viele Familienväter unter den Beherbergten ſich befinden, 
nicht möglich, bemerkenswerth bleibt jedoch, daß die größere Mehrzahl 
der Beſucher fic als Schlafburſchen bezeichneten, die bei dem Woh⸗ 
nungswechſel kein Quartier finden konnten. Dieſen Ziffern gegenüber 
iſt es höchſt auffällig und ſpricht in günſtigſter Weife, für die Morali⸗ 
tät unſerer Einwohnerſchaft, daß von den 180 Lagerſtätten, welche der 
Magiſtrat für alle Fälle in verſchiedenen Stadtgegenden bereit hielt, 
nicht eine einzige belegt wurde, und Dag das Arbeitshaus noch bei kei⸗ 
nem Umzugstermine der letzten Jahre 10 ag frequentirt wurde, wie 
gerade diesmal. Das Männeraſyl an der Weidendammerbrücke iſt 
dem Aſylverein zum 31. Dezember d. J. gekündigt worden, weil angeb⸗ 
lich zu dieſem Termine das Gebäude der Artillerie-Werkſtatt zur Dis⸗ 
poſition der Garniſonverwaltung geſtellt werden ſoll. Beſtätigt ſich 
dieſe Angabe wirklich, fo iſt trotzdem Ausſicht vorhanden, daß das Aſyl 
bis zum nächſten Frühjahr in den jetzigen Räumlichkeiten verbleibt oder 
in anderen geeigneten Lokalitäten untergebracht wird. Zur Erwerbung 
eines eigenen Hauſes für das Männeraſyl ſind bereiks die nöthigen 


Einleitungen gethan; die Mittel zum Ausbau und zur Einrichtung 
deſſelben ſollen verſchiedene Veranſtaltungen während des Winters 


bringen. — Die Einnahmen des Vereins während des Re 
jahrs vom 1. April bis ult. September er. 
Ausgaben dagegen nur 2673 Th 


chnungshalb⸗ 
betragen 2700 Thlr., die 
r., fo daß ein Ueberſchuß von 27 Thlr. 


verbleibt. Das Vermögen des Vereins ſtellt ſich am 1. Oktober er. 
abzüglich der Hypothekenſchuld von 12,000 Thlr. auf 45,246 Thlr. 9 Sgr. 


i 
10 Sy. Ein genereller Bericht über die Thätigkeit des Ve 
letzten drei Jahren wird demnächſt im Druck erfcheinen. 
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k Zeit Mittheilun andel veröffentlicht ſeit 
urzer Ze 


Anfänge der 8 Literatur 
anches intereſſante Kurioſum wie⸗ 
) Artikel theilt die Anzeige mit, in der 
feiner Odyſſee⸗Ueberſetzung dem deulſchen Publi⸗ 
elbe wirft ſo eigenthümliche Streiflichter auf die 


des Buchhandels“ und bringt dabei m 
der in Erinnerung. Der neueſte 
Voß das Erſcheinen 
kum ankündigt. 


Dief 


Preßzuſtände der damaligen 


ten, ſie hier im wörtlichen A 


ere tferti 00 
bdrucke wiederzugeben Sie fate Na 


richt von der deutſchen Odüſſee“: Das Publikum hat ſich seit ern: 2280 
angeſtellt, als ob es begierig wäre, die Gedichte Sonde ee 8 


ſo viel n el eae kenn 
wegen, die „Odüſſee“, die ich vorzüglich liebe N 
erklären, und gab 1777 im Mai: 2955 55 ee ae Probe N 
die — ſoweit ich hören konnte — mit Beifall aufgenommen wurde 
Ich vollendete die Arbeit mit einem Eifer, den das Gefühl, etwas zun 
Beſten und zur Ehre des Vaterlandes beizutragen, durch in, 
derniſſe, die ich auf dem nicht ſehr gebahnten $ ege 

Ausdruckes und auf dem wider mein Vermuthen no 

der Erklärung antraf, hindurchführte. 

zugehört, fo war es mir f. 
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. fan Rea Ae „Aber meine 

ſkribente äuſcht; ich habe nicht ein 

ffribenten, daß äuſcht; ich habe nicht einmal 
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W wenigſtens 


it 


er der 


G 


o 


mn u 

fen unk 

daß i 

Stv 

zu be a 

ch ſchon jet N 
ma mans 3 1 
urchlauchti 
u Y 


cinfdlicye, bis fic gefordert wird oder bis unſere 
Mäcenen uns wenigſtens dasjenige, was jeder andere 
wohleingerichteten Staate genicket, Sicherheit des E 
reichſt angedeihen laſſen. Dies ſind die Subſkribente 
fache Mittheilung der Liſte, die wir übergehen zu kön 


dann ſofort der Unterzeichner): Voß 


igenthums 

n (folgt 

nen glauben, 
Er 


Nr. 470. Sonnabend, Erſte Beilage zur Palener Zeitung. 


Batt. „Schieß⸗Schule in die 5. Art. Brgd, Neumann,] Hopfengeſchalft getreten. Nur hin und wieder werden von den noch 
See RR Ma + rain Wat Nel 14 wer}. Aeon a ton aes Spaten pric open See, 8e 8 Prei 
: ? jor u. „Stabsoff. i. Weſtpr. Kür. Regt. Nr. 5, | je na ualität zu 60 lr pro Ztr.) „gemacht. ie Baier 5 : Br ; 
4 n Sipe Drow Neg. Nr. 10. unter Stine a | nehmen zum größten Theile noch immer eine abwartende Stellung ein; Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Er⸗ 
la suite deſſ., beauftragt. v. Wen Major u. Esk. Ehef im Kurm. dieſelben ſcheinen auf noch niedrigete Preiſe zu fpefultven. Man ver⸗ brechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, 
Drag. Regt. Nr. 14, als Ne ides W Cher eee Rt 2 nal, ney 58 Wenger Hun het 77 75 1 ae Ne bar Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 Certifikate 
: v. S effer, Rittm. und Esk. Chef im Weſtpr. Kür. ] zenten und U Händlern lagern. — Unſere bar RR A : 10 dor in) 4 
Heat Nr ber Saale als Major verliehen. Dal 1 Schwiebus war am 1. d. Mis. durch eine Erploſion in große Auf⸗ über Geneſungen, die er . ee Verlan⸗ 
und etatsmüßitger Stabsoff vom 2. Leib - Huf, Regt. Nr. 2, mit Penf. | regung ver etzt. Es Platte nämlich der Dampfteſſel in der Schneide⸗ gen Kopie gratis eingeſandt wird. — ahrhafter als Fleiſch, erſpart 
und der Regts. Unif. der Abſchied bewilligt, Böhme, Pr. Lt. von der mühle daſelbſt. vee erſonen, darunter der Beſitzer der Mühle, wur= | die Revaslescidre bei Erwachſenen und Kindern auch 50 Mal ihren 
Surf. des 1. Bats. (Poſen) 1. Pol. Landw. Regts. Nr. 18, der Abſchied | den dabei ſehr ſchwer verwundet, ſo daß man an deren Aufkommen Preis in Arzeneien. 
bewilligt. Kummer, Hauptm. a. D., früher bei der Inf. des 1. Bats. | zweifelt. . ey 
(Bofen) 1. Poſenſchen Landw. Regts. Nr. 18, zuletzt Komp. Führer im § Inowraelaw, 4. Ott, [Landwirth ſchaftlicher Verein. 
Garni. Bat. Nr. 46, der Charakter als Major verliehen. Nithko⸗ Lehrer] Für die heutige Sigung des landwirthſchaftlichen Vereins 
w Sti Hauptm. von der Art. des 1. Bat. (Poſen) 1. Poſ. Landw.⸗Regts. war folgende Togegordnung aufgeſtellt: 1) Wahl der Delegirten zum 
Nr. 18 mit ſeiner bisher. Uniform der Abſchied bewilligt. entralverein. 2) Ausfüllung der Erntetabellen. 3) Welche Form der 
1 Die für die deutſche Bundesarmee pro 4. Quartal 1871 Schober wird für die zweckmäßſgſte gehalten 7, 4) Welche Erfahrungen 
bewilligten extraordinären Verpflegungszuſchüſſe, einſchließlich zur Bee ſind bei der ‚diesjährigen Derbitbeftellung mit der Schälmethode ge⸗ 
ſchaffung einer Frühſtücksportion, vartiren je nach dem Garniſonorte] macht? — Jug durch den Abgang des Lehrers Streich an das 
zwiſchen 4—21 preuß. Pfennigen pro Mann und Tag. Beim 5. Armee⸗ Gymnaſium na er emeſzuo vakant gewordene vierte Lehrerſtelle an 
corps ſchweben dieſe Zuſchüſſe zwiſchen 5 (Freiſtadt) und 13 Pf. (Poſen.) ] der bien en ev. Stadt chule iſt der Lehrer Baron aus Frauſtadt hier- 
— Hr. Schulrath Dr. Milewski bon hier war, wie man dem] her berufen worden. Die durch die Berufung des Gymnaſtallehrers 
„Oredownik“ ſchreibt, am 5. Oktober in Wongrowitz, um die phyſika⸗ Dri Weſener nach Trzemeſzno am hieſigen 0 ymnaſium eingetretene 
liſchen Apparate der dortigen Schule, welche bon dem daſelbſt zu ere | Vakanz iſt durch den bisherigen cand. prob. Lutter vom 1. Oktober 


ee Sees he 1 Oktober 1871. 


loſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, 
Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, 


: ; ‚Neuftadt, Ungarn. 
Seit mehreren Jahren ſchon konnte ich mich keiner vollſtändigen 
Geſundheit erfreuen, meine Verdauung war ſtets geſtört, ich hatte mit 
Magenübeln und Verſchleimung zu kämpfen. Von dieſen Uebeln bin 
ich nun ſeit dem vierzehntägigen Genuß der Reyalescière befreit und 
kann meinen Berufsgeſchäften ungeſtörk nachgehen. 
„L. Sterner, Lehrer an der Volksſchule. 
In Blechbüchſen von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 
2 Pfund 1, Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thlr. 
15 Sgr., 21 Pfund 18 Thlr. — Reyaleseiöre chocolatée in Pulver und 
Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 


4 een : h befetst worden. 1 Thlr. 27 Sgr. — Zu beziehen durch Barry du Barry & Co. in 
d ymnaſium übernommen werden könnten, zu beſichtigen. ab acy: GG Bee A 8 3 1 
zen ner hat zur Herbeiführung eines einheitlichen N 4 F oe ae peta Frfepfichsdraße in Bofch bei 8. From 8 = Polniſch⸗ 
Verfahrens bezüglich der Anwendung der Allgemeinen Vorſchriften beim Berantwortlicher Redakteur Dr. jur: Waſner in Pofen. Liſſa bei Scholtz, in Königsbetg i. Pr. bei Kraatz, in Bromberg bei 


Gebrauch des Stempeltarifs durch Stopes 4 meter feen re c —— rn dar 
i . Obertribunal® vom 2. Oktober 1856 aufmerkſam gemach 5 er Berliner Tr FR + ere ae 

en jede einzelne der mehreren Kautionen oder Bürgſchafts⸗ 9 yaa » Berliner Wechslerbant und Eure Konſortium ſächſiſcher 

Leistungen, welche in einer Verhandlung ausgeſtellt, beziehungsweiſe Bankhäuſer wurde Ende September die „Sächſiſche Eiſeninduſtrie⸗ 
verlautbart werden, dem ee Stempel von je 15 Sgr. (für Kau⸗ e eee gegründet, welche die Magneteiſenerz⸗Lager des ome 

tions⸗Inſtrumente) unterliegt. ‘ n merzienraths Herrn Gruſon in Buckau, in Berggießhübel bei Pirna 

— Im Kreisgerichtsgebände entſtand Freitag Vormittags zwi⸗ / er fehr günſige Pash Pre 
ſchen a füdischen Handelsmann aus Schwerſenz und einem Bauern gelegen, unter ſehr günſtigen Bedingungen angekauft hat. R 
aus der Umgegend eine Schlägerei. Der erſtere hatte dem Bauern 


EZ Eee 
nige hundert Thlr. geliehen, und war dieſe Summe allmälig fo hoch Zu Wi B 7 tit ‚nr 
mee en, daß am Freitage die Subhaſtation des bäuerlichen Grund⸗ 1 € rif ge 8 en ug. 
i ſtücks erfolgen mußte; in Folge deſſen kam es zwiſchen den beiden : 


Hirſchberg, in Danzig bei Neumann und nach allen Gegenden 
gegen Poſtanweiſung. 


a, FER Ie 
Dem Tode entronnen. 

Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 

Lichtenthal, 11. Juli 1871. Ich litt ſchon lange an 


Ses in 2 } dag aie Waſſerſucht und wurde im Januar nach Operirung derſel⸗ 
Freunden zum ee werber ber Bauer feinem a. ae einem Von heute an fährt Bar neu g richtete ben ſchwach und bewußtlos, ſo daß ich jede. Stunde meinem 
Meſſer einige Stiche in den Hals verſetzte. Der Bauer floh, wurde Ende erttace Mit timmung meines Arztes 
1 Bl Misbandelten verfolgt, erhielt aber alsbald an einigen Bauern, Bier⸗Omnibu * tgegenſah, Mit Juſtim g meines Arz 


habe ich Ihr Malzextratt gebraucht — Gott ſei da⸗ 
für Lob und Dank! Ich habe mich fo erholt, daß ich 
ſchon wieder allein gehen kann, und Jedermann erſtaunt 
über dies Wunder meiner Geneſung. H. Hipplar, 
Villg 6. — In gleicher Weiſe dient die Malzs⸗Geſundheits⸗ 
Chokolade zur Stärkung, die Bruſt⸗Malzhonbons bei Hu⸗ 
ſtenleiden. — Görkau, 17. Mai 1871. Ich erſuche Sie, 
mir wieder von Ihrer ſo heilwirkenden Malz⸗Choto⸗ 
lade, welche man mit vollem Rechte jedem Kran⸗ 
ken anempfehlen kann, 5 Pfund zu ſenden. Franz 
Mackowitz. 


Verkaufsſtellen in Noſen: General-Depot und Haupt⸗ 
Niederlage bei Gebr. Plessner, Markt 91, Frenzel & Co,, 
Breslauerſtr. 38 und Wilhelmsplatz 6; in Neutomysl Hr. 
A. Hoffbauer; in Jaraczewo Hr. Salomon Zucker; in 
Beutſchen Hr. H. Mansard; A, Jaeger, Konditor in Grütz, 
in Schrimm die Hrn. Cassriel & Co.; in Obornik Hr. 


7 


welche ſich während es bon dee auf rem nt rp in allen Straßen der Stadt herum und iſt unſer Kutſcher 
a ähre on d er H echgeprü ; 0 5 ae 
— — —ꝛ— zu entfliehen n dürchgeprüßelk] berechtigt, unſern geeh ten Abnehmern und Bierkonſumen⸗ 
~ Ber: sat. u e ey hn der ten zu den bekannten Preiſen gegen Caſſa von 15 Sgr. 
uns geſchrieben: Goſtern früh hatten wir den erſten Schnee, Biere = Pat r 5 Rater ah 
ef wh Flocken mit Regen untermiſcht zur Erde fiel. Heute früh hat⸗ ab Bi fre Ake, ins Haus zu verabfolgen. & 1 
en wir das erſte Eis, das ſich im Schatten ſogar bis gegen 11 Uhr P b 1 ] ki: 
eh bielt. Eigenthümlich bei dieſer Witterung iſt, daß wir heute noch * uc 8 ' fr ZY * 8 3 
Schwalben hier haben, von welchen allerdings während der Kälte: eine NE 1993 
ap Menge todt zur Erde fiel. Sollte das Verweilen dieſer gegen Kälte Voſen, Markt Nr. 4, 
BE io empfindlichen Thierchen bedeuten, daß wir in dieſem Herbſt noch Comptoir im Keller 
7 warme ST lich me ee 5 9 inti — x eee 
— Auf den elſchulhausbau in der Kl. Ritterſtraße iſt in ST > : 13 ges 77 
der letzten Zeit der Dachſtuhl aufgeſetzt worden, und wird demnach! 8 meinst ey ety van Sn A a ran 
och vor Eintritt des Winters das Gebäude unter Dach kommen. und Mittwoch, den 10, und 11. „ Mts. in Poſen, eee 
ae, , Polizeiliche Mitth. Am 23. d. M. wurde von dem Schiffs-] mit den, berühmten delpprecht'ſchen homdopatheſchen Tropfen 
aan Michael Su chu ein kleiner Fiſcherkahn unterhalb des wieder eintreffen, und glauben Mir im Interefje des. leidenden Publi⸗ 
chillings in der Warthe aufgefangen Derſelbe iſt bei Suchy in kums zu handeln, wenn wir die Aufmerkſamkeit der Leſer diefer Zeitung 
9 N ® ; : hierauf beſonders hinlenken. — Die Wipprechtſchen Tropfen haben 
ſich ſeit Jahren als außerordentlich heilkräftig bei Kopfkrampf⸗, Mi⸗ 


Empfang zu nehmen, u 2 FI 
= Sirubaum,.5. Dftober. al ren Gatsverdanf.igitte- grinez,” Magen⸗, Blut⸗ und Nervenleidenden erwieſen und gelten als 
einzigſtes Mittel gegen dieſe Leiden. JE 


ung. Vertretung.] Der diesjährige Hopfenmarkt ijt ohne Bedeutung 
sabes 
8 


0 egangen, weil früher ſchon die Ernte verkauft war und nur 


f ber e f 2 Isaak Karger; in, Rurnif Hr. J. F. E. Krause; in No⸗ 

f er Quantitäten feilgeboten wurden, für welche die Produ⸗ ahlreiche Danksagungen der Geheilten ſind Herrn Lovie zuge⸗ 1 n 8 
Menten 70 Ws 75 Thaler ae erzielten, . bo Mae, Dem 6 tite. Ehre ereichen wird fol Bei Bei de © Ban 6 „ Nike in Golan | 
0 bis 8 Thale acho cM 0 paren unſere Kr M 
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a sin Buk Herr J. Niklewicz; in Gollancz Herr 
of de werden auf das in diefer Nummer || Term. Bers; in Czernteſewo Hr. Marous Witkowski; 
uſerat des Herrn G. Sturzenegger in Heriſan HU in Schroda Hr. Pischel Baum; in Nogaſen Hr. Emil 
Betrich; in Wongrowitz Hr. Herrm. Ziegel; in Ple⸗ 

ſchen: L. Zboralski. a 


ap: ges 


| entha 2285 bezügliche 
aufmerkſam gemacht. 


Allen Leidenden Geſundheit durch die delikate Revaleseiere du Barry 
welche ohne Anwendung von Mediein und ohne Koſten die nachfolgen⸗ 
den Krankheiten befeitigt: Magen-, Nerven, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leberz, 
Drüſen⸗, Schleimhaut⸗, Athem⸗, Bldfen und, Nierenleiden Tubereu⸗ 


gene, dien N } 
We von 1 an Herrn 8 gen. g 
lacht hatten wir wieder einen orfamartigen Sturm, v nden mit 
Regen und Schnee — Der auf 6 Monate beurlaubte Abtheilungsdts 
Pident Kreisgerichtsrath Herr Wölffel wird durch Herrn Aſſeſſor Kube 
dertret 0 


en. 
Ae —t. Kreis Bomſt, 4. Oktbr. (Hopfen. Exploſion.] Nach⸗ 
em mehrere böhmische Kauftente, die hler die größten Einkäufe kontra⸗ 
Arten, nach der Heimath ſich begeben, iſt ein förmlicher Stillſtand in's 


m —— — 
 _ dekanmmacung. HeKautmadung. 
Die Fleiſchverkaufsſtellen am neuen EBD 

Markt ſollen für das Jahr 1872 ein⸗ 
in metfibtetend verpachtet werden. 
Hierzu haben wir einen Termin auf 


es 


ou 


x fete Tea “have TEE 
Dy * ichbenannte Backer das Rio 
5 2 : ffene © 4 r Roggenbrod und 
U Ger 


: 5 u e 4 Pfd. — Eth. 
Donnerſta „ ner nicht unterl eat und Bi „Türk, Wall set Rita od * 4 ’ 
den 9. November cr, zo — Hi aging wl Anton Sogtowiat, Wallache 64/66. . 4; 
15 ji kr ah itt Pointe: Fa baler veranlagt in, folk! um Wege Anton Dogdanskl, Reus. 0 0 
ad bee > Wie ener Bekauntmachung. en ernte e Cudpanation e e bk 
Das Pachtgeld muß im Termine Eiſenbahn 4 bas ur Kaufmann Jörael Mf : € Pe Dywitowstt, Mag azinſtraße 4 3 
3 Ne a Wind an ge Gr 118.6570 5 oe ar den 8 d. J Senet e Se arte 1 4 a 
Der Magiftrat. band-Berfehr iſt „ ſellager nebst Wa renner fiiten — be. + 0. W., alentin Preisler, Bäckertraße 21. 4 5 
5 K Nachmittags 4 uhr, Ignatz Rychlickt, Halbdorfſtraße 16, es 

75 A in ſächfiſchen ws ſchleſiſchen baum s ia? 
Bekanntmachung. at meng Bien = 2 een 15 un) gn He * engel eee ee Mer Reba nn ken 68. ie 
Kg tinte, enk! ip] fabia wachen folk Im, eemin er Au f Ludwig Buchawid, Bütlelſtraße 18. a, 
JJ de b here A e 
Dede Sabır 1872 entworte-d Gen een Stalden für Güter⸗ Vormittags 10 Ur Sravtomett, Subenfir.28, 4 
0 alts⸗Etats, vom =. — 5 Sis sae aca Bi er Geriätöftelle Im. Ganzen Nach | dypolit 230% e tiated 19 3 Ba 
acht Tage lang, von den Einwoh direkte Perſonen⸗Beför rung zwiſchen Bra \ N 2 gr. : 
* äfte⸗ 5 > Kottbus, bern! Carl Brzozowaki, Wronkerſtraße 20. 15 Eth. 
anes it dem Gale Gb, Bela, Relpılg, Dreap'n ausge, tele Sanap Rysliet,“Halbdortfeeage 16. 19 e 
on | glichen Kreisgerichts während 


dem Rathhauſe eingeſehen werden dehnt worden. 


Der bezügliche Tarifnachtrag II kann 
auf bh lp . Sonmabe 


4 au & 5 
„ -Smolkb.igewimtrd auf die an den Verkaufs tell N ' 
wmaaren-Toren — | 4 feſtelen Ausgepängten Bad 


en. gewöhnlichen Dienſtſtunden einge · 
1 ofen, den 5 Oktober 1871. w rden. 


i „ den 4. Oktober 1871. 
Der Magiſtrat werden reſp. iſt von denſelben koſten⸗ . Diejenigen Perſonen, welche Eigen oſen, den 4, Dftober 1 71 : 
N 8 : fret 88 5 15 thn ot lizei 3 Direktion. 
ww uber, 3. r. 1871. 
4 PRannimachung. . Der Spezial⸗Direktor Bir 


* Auftrage dis Herrn Provinzial 

Mler-Direktors qu Poſen wird das un 

Michnete Hauptamt und zwar im Amts. e. eee. 

N tur zu Roß rzyn ihre Anf 

0 t gen Ber 
ben) . 232 

* ojen, den 5. Oktbr. 1871. Pe 

Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 

= : . 


Stpman. Eine feit langer Zeit in Breslau be⸗ 


ſtehende beſtrenommirte 


„Liqueur. Jabriſt 
mit ausgebreiteter alter Kund⸗ 
ſchaft (nur Engros. Geſchäft) iſt ande- 
ter Unternehmungen wegen 

zu verkaufen. 
Bedeutender Geſchäftsumſatz, ebenso 


den 1 0 5 uhr 


at Bredlauerftraly A F v 
2 1 125 1 ; i ) auf dem Hofe, vorzügliche ſeit vielen Jahren erztelle 3 

ur Bispoftionsfähige Brjonn,| Sta ben uterine er nalen. is 5 
10 eee ee Thir. Haar N 144 on 2 en a 4 . 2 befördert 7 

— I — zu BEN. H e ch t. unde ne 3 
3 teuerrezeptur in tzyn zur, ays Seen r qe oe Renee Zu. En 3 
Spa igs Ses, eb of, den et Sdulnadiridt. |. „ cwssveten, 0 
b . woh) Tad, der zur Aufnahme anges ee Durch den plöplichen Ted meines]. Der Subpafationg-Rigter. 9 Ulna rich * „Ein Gut von 0 = 
ung, wie — bel der St uekrezepl]Honler findet am genannten Tage um And eee, 


8 gape oer ee ge a mein Vorherei ndichule könner] wilden el b 
uhr att | werden an M fühle ich mich ve ankaßt fümte] Meine Böttcheret“ und Bulter⸗Ma⸗ Gym Aal, und ület, 
Koftrzyn von heule db während]? Uhr ftatt, Aumeldurgen werden ch mich ve antaßt fämt⸗ cheret u af. d Real Kalk 
Dienfiftunden einge! den werden 


: let) a Ne | keits 
den Wochentagen von 11 bis 1 Uhr lich Gelbgieß . zuſſchinenWerkſtelle habe ich von Sapieha ligion und Hebrälſch ah {ye N 
Bogorgetice,: den 2. 24157 } 
Bnigliches 5 t- Bolla 


: verkaufen. Sel Platz 7 auf Mühlenstraße 17 verlegt. 
“Dr. Brbimecke u, , “| Boas B 
mt. 1 06 0. Eingang Kurze Gaſſe. 


„Leon Sokolowski, 7 Expe⸗ 
Böttchermeiſter Mühlenfir 17. Kloſterſtr. 16. erlin. 


nn 


Berlin, den 18. September 1871. 


Preußiſche Central⸗Bodencredit⸗ 
Die Inbaber dieſer Obligationen werden aufgefordert, den verſchrie.] mit dem On zufügen mitgetheilt, daß Actiengeſellſchaft. 


benen Kapitale betrog gegen Ruck gabe der betreffenden Schuldverſchrelbune nebfi |pas Elllerböchmen Orts dieb ro. Die Preußiſche Central⸗Bodeneredit-Actiengeſellſchaft gewährt Hypotheken⸗ 
dem Zint coupon Serie I Ne. 10 und Talon vom 2. Januar 1872 ab aimmt Königliche Gymnaſium Darlehne auf Liegenſchaften und auf ſelbſtſtändi ge, in größeren Städten belegene 


Bekanntmachung. Schul- Nachricht. 


Bei der in Gemäßhelt des Allerhöchſten Privilegii vom 5. Jult 1867) Die Aufnahmeprüfung für die hie. 
heute erfolgten Ausloofung von Obligationen der Stadt Krotoſchin find fol-]fige höhere Knabenſchule findet am 
gende Nummern gezogen worden: Montag, den 16. Oktober e. 

1. Litt, A. Re. 62. 73, 188. 192. 213. 279 6 Stuck a 100 Tol., Morgens 9 Uhr im Schullotal. 


2. Litt. B. Kr. 4. 87. 2 Stück a 50 Eble, fat. 
3. Litt, C. Nr. 78. 106. 112. 180, 132. 139. 6 Stück a 25 Thlr., Dies wird den intereſſtrenden Eltern 


bet Pr ge 15 urn . ou wi pie re - er Die. 
ar den fehlenden Zinscoupon wird der entſprechende Betrag vom) otngtal + ul Kollegiums bis incl, 2 7 

Kapitale abgezogen. Tertia zum 1. April 1872 hier er Haus Grundſtücke. g ö 
Mit dem SSluffe dieſes Jahres hört die Verzinſung der aus gelooſten öffnet werden wird, und daß die Schi. Für die Vermittelung derartiger Darlehne ſind in der Provinz Poſen an 


Obligationen auf. ler der biefigen höheren Knabenſchule 
Gleichzeitig werden die Inhaber der im Jahre 1870 ausgelooſten und] das erſte Contingent für das gedachte 

zum 2. Januar d. J. gekündigten Obligatlonen: Gymnaſium bilden werden. 
Litt. A. Nr. 228. 261. 262 : 2 SE: Wongrowiec, den 3. Oktober 1871. 


nachbenannten Orten — für die betreffenden Kreiſe und für die angrenzenden Kreiſe — 
Agenturen übertragen, an: 


die Herren Banguiers Hirschfeld & Wolff zu Posen, 


Litt. B. Nr. 67. 88 blr. Der Magiſtrat 
Litt C. Ke. 9. 14. 96. 148 à 25 Thle. e x \ | 
zg Behm g auf ae es = 2, Sant 05 tae Alberti, — Herrn Bürgermeiſter Machatius zu 2 
tt, talébetra efer ationen, deſſen Verzinſung ſeit dem | 
P A bereits aufgehört bet, — Vermeidung ieee Binsverlufte Bekanntmachung. is Apolheker = Sei tk ee x Schrimm | 
. D 


In den zum Rittergute 
Lubosz bei Pinne gehörigen 
Forſten ſoll im J. 1871/72 
ein ca. 28 Morgen großer 
Eichenbeſtand abgetrieben und 
das darunter befindliche Nutz⸗ 
holz vor Beginn der Fällung, 
welche der Waldbeſitzer be⸗ 
wirkt, meiſtbietend verkauft 
werden. Zu dieſem Behufe 
ift ein Licitationstermin auf 


Herrn Stadtrath Julius Winter zu Lissa i. / Poſen, 

Herrn Bankagent Krieger zu Ostrowo, 

Herrn Kaufmann J. Wieruszowski zu Kempen i. / Poſen, 

Herrn Kaufmann A. Be cert zu Bromberg, 

die Herren Kaufleute G. Salomonsohn & Comp. zu Inowraclaw, 
Herrn Kaufmann E. Borkowski zu Nakel, Reg.-Bez. Bromberg, 
Herrn Rentier R. Rosenhagen zu Schneidemühl, 

Herrn Kaufmann Nath. Hamburger zu Kosten. 

Es wird die Aufmerkſamkeit der Darlehnsſucher insbeſondere auf die unkünd⸗ 
baren Darlehne gelenkt, welche durch mäßige Raten allmälig in einer längeren 
Reihe von Jahren getilgt werden. 

Die genannten Agenturen verabfolgen Statut und Proſpekt, geben über die ge⸗ 
genwärtig beſtehenden Bedingungen nähere Auskunft und liefern die Formulare zu den 


betreffenden Anträgen. 
Die Direetion. 


V. Philipsborn. _ Bossart. Herrmann. 


Rehfisch’s Atelier |EAEEBABEEEE A eee 
für Photographie. J. Lissner, 


Disponent: AP Larohe, Buch-, Kunst- und Antiquarhandlung 


Maler und Bhotogeaps 
aus Berlin, Posen, Wilhelmsplatz 5. 


egen Rückgabe der Obligation nebft Bingcoupons Serie I Nr. 8 bis incl. 
Re 10 und Talon bet unferer Kämmeret⸗Kaſſe in Empfang zu nehmen. 
Krotoſchin, am 14. Sunt 1871. 


Der Magiſtrat. 


Rhode. 


Bekanntmachung. 


Es wird beabſichtigt, die der hieſige 
Stadtgemeinde gehörigen Grundſtücke Nr. 7 
und S der Schweidnitzerſtraße hierſelbſt, in 
deren erſterem zur de der Marſtall und Mittw 
Die Feuerwehr ich befindet, vorbehaltlich der], och, 
Genehmigung der Königlichen Regierung, aus|den 18. Okt. 1871 
freier Hand zu veräußern. Die enannten| Vormittags 10 Jahr, 
Hausgrundſtücke, welche vermöge ihrer Lageſauf dem Dominio Lubosz 


i bele | anberaumt. Jeder, der zum 
in einem der belebteſten Stadttheile in Hane ee til. 


Einrichtung von Geſchäftslokalen vorzü ; 
eignet Had, haben an der Schengen un Di 
rage eine Froutlinge von circa 50, Me⸗ Verkaufsbedingungen werden 
ter (160 Fuß), lings der Schloßohle eineſim Termine bekannt gemacht. 
Tiefe bon circa 98,55 Meter (314 Fuß) und Chauſſee biz zu dem 2'/a empfiehlt fid einer geneigt „ Beachtung 
einen 5 bt von zuſammen circa ae ae Bun ale, Biene 1 im Konditon 
1 ope it \ en E : ' * = e ) 2 En : 3 
en ae fiom] Die Forſtverwaltung. Klavier-Schule. 
Indem wir auf dieſe Grundſtücke hiermit e Bardt ee 
öffentlich aufmerkſam machen, erklären wir er Tig rige nab gg Ti werden Yam-dungm gte eee, 
uns bereit, mit Kaufluſtigen wegen Feſtſtel⸗ 36, etry e bn CA BE githelmafte 17. 
lung der Kaufbedingungen in direkte Unter⸗ eum gogo dulden Dart, 1 Mei „ 10 ‘pur Teich 
handlung zu treten, und bemerken schließlich eee kee ' 
daß die Uebergabe vorausſichtlich fdjon An⸗ 
fang des Jahres 1872 würde erfolgen können. 


ae e oe“ Kohlen, Geſchäſt 
Breslau, den 29. September 1871. 
Der Magiſtrat 


mann, Ziegenftraße 11. ste 
5 und Sattler⸗ ee TR 
hiejiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 
Berlin, 14. September 1871. 


meiſter ſucht die Pacht einer Gaſt⸗ 
Preußiſche 


Wierer Reflerende. wolen ihre 
Central-Bodencredit-Actien⸗ 
Geſellſchaft. 


Schreiben unter der Adreſſe poste rest. 
Brite & B M. 95. ſenden. 
Die unterzeichnete Direktion bringt zu öffentlicher 
Kenntniß, daß dem Herrn 


Syphilis Geſchlechts u Hate 
Nath. Hamburger in Koſten 


krankheiten, Schwächezuſtände, 

heilt ſicher und ‘nll 
Dr. Holzmann, 
im Böttchermſtr. Löngeſchen 
Hauſe, Eingang Teichſtraße 
vis-A-vis dem Zeughauſe. ö 

Syrmille, Gesehlochts- u 
Hautkrankheis, heilt brief. 
lich, grändl. u. schnell Specialarst 
Dr. Weyer, Kgl. Obararat, 
Bere lise, Loipzigorstr. 91 

die Agentur der Preußiſchen Central⸗Bodeneredit⸗Actien⸗ 

Geſellſchaft für den Kreis Koſten und die an⸗ 

grenzenden Kreiſe, ſoweit daſelbſt nicht beſondere 

Agenten angeſtellt ſind, übertragen iſt. 

Das Geſellſchafts⸗Statut, die Inſtruction für die . 

Werthsermittelungen und unſer Proſpect vom 25. Juni 

1870 können bei dem Agenten eingeſehen, auch Antrags- 

Formulare daſelbſt entnommen werden. 

Der Agent wird mündlich und ſchriftlich jede ge⸗ 
wünſchte Auskunft geben. 
Gebühren ſind an den Letzteren nicht zu entrichten. 


Gicht,, Mheumatismus⸗, Ma- 
genkrampf u. Hämmorhoidalkran, 

Die Direction. 
v. Philipsborn. Bossart. Herrmann. 


ke hellt 


Qrosae) Aumahl eq qelumdene Werke, Dassiken im) dew) N ; 
meraehiedemakem Ausgaben), Gobethiichen), Rumai- umd rocktwwalee, & és 


Allgemein) neissenbehaltliche Büchayake). alia che, und) a- 
Musch Lahliklicihuk. a 

Grasstes Lager) mow Kuhhestichen, Liroqrahhicem), Phokoqrad- 
Kuhn), Sterroscalum), älteren) und) menu) Oclqemölden, Oe hu. 
Likdow), Thataqrolhie- a Kaieqs-Allums, 


BD edeukendies amkiquansees Lage, Sheeralkad Lon altered Nan) 
* ar 


sche) KMM U. 


Muſik-Inſtitut von Carl Hennig 
Fröffnung: Montag den 16. October. Proſpecte in der Hof⸗ 
Muſikalienhandlung von Bote und Bock. 

Honorar: Clavierunterricht 3 Stunden wöchentlich 
3½ Thlr. monatlich, 2 Geſchwiſter 6 Thlr. (incl. Noten). Gee 
ſangunter richt 2 Stunden 3 Thlr. monatl. (incl, Noten) 

Der Unterzeichnete ertheilt auch fernerhin Einzelunterrickt. 


Carl Hennig, 
Organiſt von St. Pauli. 


Sprechſtunden: Morgens bis 9 Uhr, Nachmitt. 2—3 Uhr. 


Berlinerſtraße 25, Parterre 
lin der Nabe der Pauli Kirche). 


Die Kgl. Preuß. Lotterie⸗Einnahme 


H. Bielefeld 


(Büttelſtraße) 
befindet ſich vom 1. Oktober d. J. ab 
Mühlenſtraße Nr. 15. 
“ampere Wohnung befindet ſich jest 
Neuſtädtiſchen Markt Nr. 1, I. Etage. 
Isidor Lichtenstein, 


Ich wohne [gt St. Martin 67, 
Ede gr. Ritter fir., 1 Etage. 
Hermann Fromm. 
aer: Wohnung befintet fig von 
heute ab Bäckerſtr. Hb 2 
Böttcher & Diller, 
PBau-Unternehmer, 
Meine Wohnung Jrftadıt ſich ſetzt 


Wilhelmsplatz Nr. 5 im Hinterhauſe 
Parterre rechts 


Otto Wilke, 
Arch ttekt, Maurer u. Zimmermeiſter. 
Mein Comtoir befindet ſich 
vom 1. Oktober e. ab 


75. Markt 75. 


Dr. Müller in Frankfurt a. M. 


Sencken bergſtr. 5. Kur prospekte gr. fr Kolski'ſche Apotheke, 1. Etage, 


Dr. Berthold’s | Neumann Werner. 

Augen-Yoliklinik, | „bene en e 

San 0 um 70. Neue Straße 70. 
5 1. Etage, 


unentgeltlſch 9—10 ) est 
Vom . Mn EEE seit re en 
ich für frußleidende zu confuiti-fgerentibr meinem früh n Geidafte 
ren tube von 10—5 Uhr. Na- verlegt. A Katz 
geltrankheiten in allen Stadien, 5 Pr 
Pharafyten, Froſt u. Ballen⸗ 
leiden ꝛc. ic. beieitig: ohne zu 
ſchnelden, gang ſchmerzlos. 
Elisabeth Kessler 
aus Berlin 


yiius Hötel 
Dresde. 


Bom 1. Oltober befindet ſich mein 
Herren⸗Stiefel⸗Magazin 

Breslauerſtr. 37. 
A. Dzierzkiewicz. 
TERRA 
Vom 1. Oktober e. wohne id 


in Poſen 
de 


Freiwilligen⸗Examen. 


Der neue Kurfus beginnt am 16. 


N er und nehme vom 8. an. Daiſeaftraß, No. 8 4 
Helte Raps⸗ II Leinkuchen Na DR — Wohnung P. Karczewski. Arnold Lichtenstein. | 
+ Bosen, {m Ottober, Tee e ee Mein Comptoir befindet ſich jedoch nach 


Dr 8 Theile, Stocke eine Wohnung aus zwei Stuben 


Halbdorfſtr. 32a, 2 Treppen. beſtehend, zu vermielhen. 
Peuſionaire Frans Karccewski. 
finden unter jolid:n Bedingungen liebe] Waſſenſtraße No. 8 find zwei Koh · 
volle Aufnahme bei lenplätze mit Wohnung fofort zu ver 
J. Fromm, Neueſtr. 3. 1 Tr. Imiethen. 2. Karcseweki. 


empfiehlt 
Ba 


Bank 
für Sandwirtäfhaft und Induſtrie 
Kwilecki, Potocki & Co. 


bor 
Alten Markt 72, I. Etage. 
Arnold Lichtenstein. 


Meine Wohnung ift vom 
1. Oktober ab 


Bergſtraße Nr. 7, 2 Tr. 
A. Vollhase. 


Brunnen- u. Röhrmeiſter. 


Holzberkauf. 


Zu Forſt Lagiewnik bei 
Poſen werden täglich kieferne 
Bauhölzer u. Stangen, ebenſo 
birkene Nutzhölzer, Deichſel⸗ 
ſtangen u. ſ. w. durch den 
Förſter Wilhelm Peikert ver⸗ 
kauft. 

Simbeer Sträucher find fdod- 
weiſe billig zu verkaufen von 


Jeremias & Lippmann, 
Graven 5. 


Der Bockverkauf 


in mein r Stammſchäferei zu Beitzſch 
bei Jesnitz a. d. N. M. Bahn findet 
von ſetzt ab flatt. In Jesnitz halten 
auf zeitige Beſtellung beim hieſtger 
Mirthichatts Amt Wagen. Der nächſt⸗ 
Haltepunkt der Schnell- und Eilzüge iſt 
Sommer feld. 
Beitzſch, 1. Oftober 1871. 


von Wiedebach 


Das Dom. Syoyn per 
Gamter hat 100 Merz: 
ſchafe, zur Maſt ſich eig⸗ 


nend, zu verkaufen. 


| Sonthdown-Böde. 
Origina Soutdown⸗ 
äferei zu 


Theresienstein 


bet Krotoſchin hat begonnen. 


Der Verkauf 13/,jähriger 
Böcke aus meiner Negretti⸗ 
Stammſchäferei zu Woynitz 
bei Alt⸗Boyen beginnt am 
Montag den 16. d. Mts. 
Außerdem ſind ſprungfä⸗ 
hige Eber und 9 Wochen 
alte Sauferkel der York: 
ſhire⸗Race, ſowie 2 Stück 
Angeler Bullen zum Ver⸗ 
kauf vorhanden. 

v. Wedemeyer-Schönrade. 


Auf dem Dominium Grzymiskaw 
bei Schrimm ſtehen 50 auegemergte 
noch zur Zucht taugliche Muttern 


zum Verkauf. 


Seen. 


or 
amen, 
seibbinden, 
Socken, 
Strümpfe, 
Gamaſchen. 
Kopf-Shawls, 
Damen-Weſten, 
Kinder-Jacken und 
Ananas-Tücher 
empfiehlt in großer 
Auswahl 


S. Tucholski, 


Wilhelmsſtr. 10. 


beſtandene 


unter der Firma 


fortfführen werden, und bitten hiermit, 


Wir beehren uns ergebenſt anzuzeigen, daß wir vom 1. Oktober e. ab 
das am hieſigen Platze bisher unter der Firma 


P. Altmann 
Spedilions-, Commiffions- 
Schroth & Altmann 


Vertrauen auch auf die neue gütigft übertragen zu wollen. 
Görlitz, den 1. Oktober 1871. 


7 


.* 


von 


E Agenkurgeſchäſt 


3328 Mein im neuen Lokale bedeutend vergrößertes und mit allen 
10 Wilber 1 5 35 8.5 Artikeln der Branche verſehenes 
as bisher der alten Firma bewieſene] 8.8 2 
E Velz- Waaren-Lager 
HZ empfehle ich dem hodgeehrten Publikum auf's Angelegentlichſte. 
Hochachtungsvoll 2 2 A Katz 
fe 2. = 
Schroth & Altmann. 8 85 2 Neue Strafe 70 1. Etage 


Magazin für Haus- und 
Kücheneinrichtungen 
S. J. Auerbach. 


Von Leipzig retournirt, empfehle ich ſchwarzen echten 


ſeidene Shawls, Herrenſchlipſe in großer Auswahl, Geſund⸗ 
heitsjacken und Beinkleider, ſeidene Gimpen und Frangen, 
wie auch ſehr viele andere Artikel zu ſehr billigen Preiſen. 


vom 15. October dieſes Jahres ab bis 


ab Waggon Gogolin zu ebözen. 


Die Gogoliner 


Gogol in, im Oktober 1871. 


In Folge der ſtetig erhöhten Kohlenprelſe finden wir uns veranlaßt, 


Preis der Tonne Htückkall auf „22 Sgr.“ 
Kalk⸗Produzenten. 


Benno Grätz, 
Naſſegaſſe 4. 


zahlreiche Aufträge auf unſere weitverbreiteten, ſich in jeder 
Beziehung als gut und praktiſch bewährt habenden 


Viehfutter⸗Dampf- Apparate 


vorliegen und wir ſolche nur der Reihenfolge nach effee⸗ 


auf Weiteres den 


Nur bis Ende dieſes Monats h 


Crocus 2¢. tote auf 


freunde, 
zwiebeln, bei zeitig eintretendem Froſt, 
dann nicht mehr damit dienen können. 


Poſen, im October 1871 


beln als: Hyaeinthen, Tulpen, 


mir recht bald die Aufträge einzuſenden B-fonders müſſen die Land- 


Preis Ver zeichniſſe ſende auf gefälliges Abverlangen franco und gratis 


Albert Krause, 


Kunſt- und Handelsgärtner. 
Schützenſtraße 14. 


tuiren können, bitten wir die Herren Intereſſenten Behufs 
prompter Lieferung um möglichſt zeitige Ertheilung ihrer 
werthen Beſtellungen. — Illuſtrirte Preisliſten und Re⸗ 
ferenzen auf geneigte Anfragen. 


Blumenzwie⸗ 


alte ich 


Lager und bitte die geehrten Blumen⸗ 
noch früher gepflanzt werden und würde Breslau verl Siebenhufenerſtr 
9 E75 2, 5 
Vertreter von Ranfomes, Sims & Head in Ipswich 
(England) in Socomobilen, Dampfdreſch- und anderen 
landwirthſchaftlichen Maſchinen. 


ſes, belegene Acker⸗ 


Morgen, darunter 20 


ger Wieſen, mit guten 


Gebäuden, iſt unter beſon⸗ 


zu verkaufen. 

über in Poſen, Wronkerſtraße 

Nr. 6 bei : 

Hartwig Kantorowicz. 
Flanelle, 8/4 breit, 
Camiſols, 
Unterbeinkleider (für Her⸗ 

ren und Damen), 

Wollene Oberhemden, 
Geſtrickte w. Unterröcke, 
Moirse zu Unterröcken, 
Socken, Strümpfe, 
Leibbinden, 
Cachenez und Shawls, 
Tücher, Kniewärmer, 
Strickwolle, Vigogne 

in ſehr großer Auswahl bei 


S. Landsberg jr., 


Berlinerſtr. 18. 


Ein noch neuer feiner Militär-Mantel 
billig zu verkaufen beim Wirth Siſcherel⸗ 
Piat Nr. 3. 


Unterbeinkleider, 
Jacken, 

Socken, 
Strümpfe, 
Gamaſchen, 
Damen⸗Weſten, 
Kopf⸗Shawls, 
Ananas⸗Tücher 


in großer Auswahl und 
zu den billigſten Preiſen 
bei 


Wilh Neuländer, 


Markt 60, 
Ecke der Breslauerſtr. 


r REE Preiſen. 


Eine im Neklaer Hau: 
lande, Schrodaer Krei⸗ 


wirthſchaft von 67½ 


Morgen zweiſchnitti⸗ 


Gardinen, 
Tiſchdecken, 3 Se 


Möbelſtoffe und Läufer 


empfehle in den neueſten Muſtern und ſchöner Auswahl. 


| F. W. Mewes, Markt 67. 
Zu Ausſtattungen und Einrichtungen 


ſemnpfehre > 
Tafel-, Kaffee-, Thee- und Waſch-Service in 


Am Montag, den 9. d. M. verlege 
ich mein in der Gerberſtraße 29 ge. 
dabtes Futtergeſchäft nach Domi. 
nifanerfir. 1. Daſelbſt werde ich vor 
{bt ab ſtets auch alle Sorten Vorkoft 
Mehl, gequetſchtes Vogelfutter ꝛc. zum 
Verkauf halten. 


W. Lewinsohn. 


Ein neuer Frack iſt billig zu ver- 


kau fen. Näh. Shüsenftr. 1, part. v. 


en gros Lampen en detail 
in reichſter Auswahl, von den 
einfachſten bis zu den feinſten 
Muftern, in Hänge, Wand- und 
Tiſchlampen. 


Petroleum-Kronen 
und Ampeln 


in den allerncueften Muftern em⸗ 
pfiehlt Wilhelm Kronthal, 
Lampen u. Metallwaaren ' 
Markt 73. Fabrikant. 
Alleiniger Repräfentant 
der Geſellſchaft Chriſtofle & Co., 
einzige Fabrik vom ächten Alfe⸗ 
9 nide. 


Diel noch ſehr brauchbare 


Omnibuss 
zu 17, 13 und 9 Perſonen find billig 
zu verkaufen bei 


P. Haeniſch in Züllichau. 
Jalouſien-Fabrik 
F. Lanzke & Co., 


vorm. G. Tobias u. Co. 
Berlin, 


Neuenburgſtr. 26 

Dieſe Jalouſten, aus durch Bänder 
verbundenen Holzſtäben beſtehend, kön⸗ 
nen wie Roleaux aufgezogen u. went 
niedergelaſſen geöffnet und geſchloſſen 
werden u. ſowohl außerhalb wie inner] wohltuend, indem «8 die 
halb der Fenſter angebracht werden. pechſel b:fördert, dem Blute 
Eine geöffnete Jalouſie geftattet freie | Erkren'ungen fog’. 
Ausſicht aber keinen Einblick. wehrt die Preis einer zu einem 4 bis 5 monatlichen Gebrauch aus 
Sor nenſtrahlen ſicher ab, und bewirk: reichenden Schachtel 13 Sar 


dee dae fit Pofer bei 

eg. nme Krug & Fabrielus 
Für Unterleibs-Bruch- 

leidende. 


dingungen. 3 
Die Maſchinen⸗ und Wagenbau An⸗ 
ſtalt von 
* N " 

Y Haenifd), dillidau een: 

empfiehlt 1 t beſten Dect Die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in sau, Schweiz, 

eee one Sh asg hat in Folge ihrer vorzüglichen, Wlikſamkeſt bet Unterleivsoraden, 
Muttervorfallen und Hämorrboiden vielfeitiaften Dank geerntet. Zablreiche 
Atteſte beftätigen cine vollſtändige Heilung ſelbft bei veralteten 
Fällen. Auf frankirte A. frage wird Gebrauchs. Anweiſung gratis verſandt. 

Zu 1 in Töpfen zu Rthlr. 1. 20 Sar. — ſowobl durch den 


Preiſen. 
a Louis Moebius. 
Unſere Herbſtſendungen vorzüglicher friiher 
Oſtindiſcher Thee' en empfingen ſoeben und empfeh⸗ 
len davon, ſowie guten Theeſtaub billigft 
Gebr. Andersch. 


J. H. Redeke's 


ur Folge gehabt und es find Männer aus dem Volke aufgeſtanden, 
die engen Schranken 
dies z 


von ungeſundem 
Geſchſechte ader die gefährlichen Wich ellahre mete glücklich hinweg hilft. 
if aber ein fortwährender Gebrauch des Mittels auch dem Geſunden boch! 


träge Verdauung unterſtützt, den richtiaen Stoff 
geſunde Säfle zuführt, und ſomit gleichzeitig von 


in chen Grüßen, fowle 

elegante offene und ver⸗ 
Erfinder ſelbſt als durch die Herren A, Günther zur Löwenapothbeke, 
Jeruſalemerſtraße 16 in Berlin; - & 


deckte Rutfchwagen 
eln und zwei pärnig in geigmwadvol« 
Schmiedebrüde 55 in Breslau. 


fier Bagon und zu den biligfın Störmer 


Mohr, 


Mackean & Lezius, Giſengießerei und meh 


größter Auswahl zu den billigſten aber feften|fisioc 


Kutſchwagen 


iſt ſehr billig zu verkaufen bei 
Adolph Loewe. 


Rogaſen. 


e HAUPTNIEDERLAGE 


Für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon empfiehlt ſich der 
erſte Wiener und Prager Schuh- und Stiefel-Bazar 
8. Tucholski, 

Wilhelmsſtraße 10. 


Aus wär' ige Aufträge und R paraturen werden pünktlichſt beſorat. 


Gut gearbeitete 


Sopda mit Plüſch, Rips und wollenen 
Bezügen, Chaifelongs mit Leder Aegen 
zu ſollden Preiſen zum Verkauf bei 


F. Schuster, 


Merkt u. Breslauerfte Bde Nr. 30. 
Ein Deſtillations⸗Apparat nebft 
zwei Bed n- und Koblen Cylinder, üder⸗ 


Sammet, wie auch Sammetſtreifen in allen Breiten, Winter- Jaupt mit allem Bubekör, bat zum 
Handſchuhe in allen Größen, geſtickte Einſätze, ſchwarze Verkauf 8 
Fanchons, elegante Garnituren, feine wollene Herrentücher,] — 


Schmul 
in Inowraclaw. 


Jagd⸗ 
Geivehre, 


Fabrikat von Jos. Offermann, 
Büchſenmacher in Köln am Rhein. 
Einzige Preis⸗Medaillen in Bromberg 
1868 und Königsberg t. Pr. 1869. 


Da uns für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon ſchon Einf. Jagd-Geweßre von 27/5 Thlr. an. 


Dopp. . „ 5½ « 
do. Dama u. Patent 10%, + 
Lefauchenz 22 ode 
Revolver, Büchſen, Bagdgerathe jeder 
Art, empfiehlt in großer Auswahl, bei 
14-tägiger Probe und jeder Garantie 
Jos. Offermann’s Filiale, 
Köntesderg t. Pr., 
Kueiph. Langgaſſe 21. 


Guß⸗ und ſchmiede⸗ 


eiſerne Fenſter 
zu Wohn⸗ u. Stallgebäuden 
empfiehlt 


8. J. Auerbach. 
Zu Ausſtattungen 


empfiehlt ſein auf das Voll⸗ 
ſtändigſte aſſortirte Magazin 
für Küchen⸗Einrichtungen 


Moritz Brandt, 
Markt 55. 


Prämlitte und außerdem mit der 
filbernen Medaille belohnte Butters 
Maſchinen, zweihänkliche Milch⸗Kannen 
von echtem ſchleſtſchen Gebirgs⸗Fichten · 
holz emp. Leon -Sokolowski 

Böttchermſtr. Mügzlenſtraße 17. 


Ein faft neuer, ſehr eleganter, vier 


feuer- und 
diebessicherer mE 


NoritzTuch 


POSEN. 
BREITESTR.IB. 


Wringmaſchinen 
beſter Konſtruktion empfing 
und empfiehlt 


Moritz Brandt, 


Markt 55. 


Eiſerne Bettſtellen 
mit Spiraldrahtmatratzen em⸗ 


pfiehlt 
8. J. Auerbach. 


Der Empecheur, 


höchſt heilſamer Apparat für Männer 
zur Verhind. von nächtlicher S wache 
(Pollut onen), das ein fachſte, ſicherſte, 
ärztlich anerkannte exiſtirende 
Mittel, ſich davon ohne Weedicin zu 
befreien und die g ſunk. L benskcäfte 
wieder herzu ſtellen. Zu beziehen nur 


deim Erfinder E. iröning, Me 


chanikec in Ballenſtedt a. H. 


Pr. Thlr. 1 inch Gebr. Anweiſung. 
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N 1 N. Leitgeber, Gr. Gerberſtr. 16 


Dien mediziniſchen flüſſigen Eiſenzucker 


& 
SekUSUVYYELELTTLEYYLUSLUETEYEUUEEEEUUEEUEEUUEEEUECLEULEEEEEEUNe 


nach Dr. Hager's verbeſſerten Methode, 


zweckmäßigſte Eiſenpräparat für Eiſenarzueimittel⸗Bedürftige. 


An wen dung: 


a) In der Meconvalescens nich ſchweren Krankpelten, wo in Folge des Flebers eine Abnahme der 
Blutzellen und eine Einbuße anderer Blutbeſtandtdeſle Fattgefunden hat. 

b) Verminderung des Eiſengehaltes im Blute nach Blut und Säfteverluſten, beſonders bei 
Kindern, wo es ſich nicht blos um Erhaltung des Gegebenen, alſo um ihre Ernahrung, ſondern aucz um das 
Wachsthum, die neue Anbildung von Theilen, handelt. Daß bier von jedem Tropfen Blut eine beſtimmte Quan ⸗ 
lität Eiſen verloren gegangen, verficht fic) von ſelbd⸗ 

c) Bei der durch Blutarmuth bedingten Reizbarkeit des Nervenſyſtems, die zur Schlaflofigkeit 
führt und eine defondere Empfänglichk tt für Krankheiten, veſonders Lungen und Darmkatart he ſigt 

d) In Krankheiten des Stoffwechſels, der Ernährung, der Scorppuloſe, der engl. Krankheit (Rhachitis), 
Tuberculofe, Gicht und Ryeumatiömut, Sco:but und waſſerſuchtigen Anſa mmlungen. 

e) In Krankheiten der Geſchlechtsſphäre: Pollutionen, Impotenz, Nachtripper beim männlichen, 
Unfruchtbarkejt, weißer gluß, Menftruattonsförungen beim weiblichen Geſchlechte. 

t) In der Bleichſucht, Blutarmuth, wenn dieſe ſich nicht aus einer vorangegangen n Krankheit ent- 
wickeln, und dei ſchwächlicher Körperanlagr. N 

7 Bei den Folgezuſtänden chroniſchen Wechſelſiebers. 

) Als Nachkur bei Syphilis. \ 

i) Bei gewiſſen Nervenzuftänden: Veitstanz, Epllepſte, Hyſterle, Migraine, Neigung zu Ohnmachten, 
Krämpfe, Lähmungen, wenn dieſe Zuſtände auf Blutarmuth beruhen, 

k) Gegen übermäßige Abſonderungen: Schweiße, Zuckerharnruhr, profuſe Eiterungen, 


1 große Flaſche Sgr. 25, 1 kleine Flaſche Sgr. 12½,. 


„ weissen Engel in Prag am Porie 107111“ tragen; wenn dies nicht der 


Bas 


Vulkan⸗Oel, 


vorzüglichſtes und ſparſamſtes Schmier⸗ 
material für Maſchinen, Wellen, Achſen 
Pumpen rc ꝛc. 
allein echt und u nverfälſcht 
aus den 


Grd- Quellen 


der 
Vulcanie Oil and 
Coal Company in 
West- Virginia 
Nord-Amerika U.S. 
nur zu beziehen durch 


S. A. Krueger 


Posen. 
Comtoir Friedrichsſtr. 32 a, Lager 
Wilhelmsſtraße 29/30, 


als vorzüglich anerkannten 
Das von Herrn Ph. Weitz jun. 
geführte 


Klauenfett ordeaux Deinen 


berfaufen unverfälſcht und zum ſelbenſals beſonders preiswerth: 


7 
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Kopfſhawls 


en sos i eens 


Den geehrten Weinkennern empfehle ich von meinen 


reiſe. 2 ni Ne Jin i 
Sr ear aber Weite. 8 Medoc St. Julien a Fl. 10 Sgr., 
» 5, ’ 
| Ss Chat. d’Aux a Fl. 15 Sgr. 
Galéne- a * 


Mein Lager us | : 2 Feine 
Rhein- und Moſelweinen 
halte bei preiswürdigſter Waare zu billigſten Engrospreiſen 
beſtens empfohlen. 


Julius Buckow, 
Wein-Groß Handlung, 


Wiſſenſchaftliches auf Erfahrung gegründetes Zeugniß über 

Balſam Bilfinger, 

Wer von dem ee n Eharlatanismus, der mit Untverfalmiiteln aller 
ct in neuerer Zeit getrieben wird, einen Begriff hat, wird ſich das Mit. 


＋ 
Einspritzung 
heilt ſchmerzlos innerbald drei 
Tage ie ur — 
ruröhre, fewest entſtehen⸗ 
— als auch entwickelten und 
ganz veralteten. 
Alleiniges Depot für Berlin 
Frane Sehwarstose, 
Leipzigerſtraße Rr. 56. 
Preis pro Flaſche neds Ge⸗ 
brauchsanweiſung 2 Thlr. 

Vor gefälſchtem Fabrikat 
gleichen Namens wird drin⸗ 
gend gewarnt. 


Wiederholte 


ebergengung! fich mit Lächeln von den geprieſenen Arkanen abwen et. 
ch erſuche 


der Vortrefflichkeit deſſelben immer 
mehr überzeuge. 

Menaingen, den 13 Mal 1970. J Podagra empfohlen: 

Fochachtungsvoll 

C. Ruf, Pfarrer. wenden die unterdrückte Hautihätigkeit uad Hautausdüaſtung in hohem Grad: 


(Brief an Herrn Carl Chr. des Geſundheitsmittel zum äußerlichen Gebrauche für Perſonen jeden Alter 
Schmitt, Depoſttalr des G. A. 
W. Mayer'ſchen weißen Biuſt⸗ 
ſyrups in Würzburg.) 

Haßlocher Elſenwerk brei Kreuz. 

wertheim a M. (Batern) 
den 14. December 1870. 

Giebrter Herr Schmitt! 

Wollen Sie mir g. fl. wieder 
eine Flaſche weißen Bruſt yrup 
von G. A. W. Mayer auf Poft- 
nachnahme ſchicken, denn ich be- 
finde mich auf die erſte 
Flaſche ſchon etwas wohler. 

Daniel Gaſſner. 


Stets cit in Pofen bei: 
Gebr. Krayn, Wronkerſtraße 1, 


Körpers, welche Reis mit Bieber und er dzündlichen Affectſonen der Gilente, 
Geſchwulſt zꝛc begleitet find, det Podagro, Kreuſſchmerzen, Hüftweh, Gltever. 
celfer, Steifheit der Gelenke, Wadenktrampf, Seſtenſtechen u. f. w. hat fich 
dirfer Balſam als ein göchſt wirkſames, Mitſel bewieſen. Den eclatanteſten 
Giwrid für die groß! Wirkſamkelt dieſes Baliams babe ich bel meiner eigenen 
Frau cıl-bt, welche Jahre lang an rheumatiſchem Hüöftweh litt und nachdem 
alle andern Miftel unwirkſam bliebe, durch den Balſam Bilfinger gegeilt 
vürde. Ich balte es daher für m ine Pflicht, di⸗ſen Balſam allen an ſolchen 
Uebeln leidenden Menſchen aufs angselegentlichſte zu empfehlen mit dem Wunſche, 
cab defer B Ifsm überall die wohlverglente Anerkennung finden möge. 
Berlir, im September 1871. N 


Milch 


= Medichalratb 
en 2 
iſt zu verpachten in Eduards⸗ Ein freundliches möblirtes Parterre 
felde bei Poſen. S a 


Voſterte. Looſe % 16 Thlr. (Orig) 
1), 8 1 


or Buſch, Sapiehaplatz 2, 
— & Fabricius, Breslarer ſtr. 10 


in geſchmackvollſter Auswahl billigſt „| 
: et 


te, mir abermals Bl dlefe Regel nicht ohne Ausnahme und eine ſoſche findet ihre vollſte Rechtfertt kommen, 


Namentlich bei allen cheumafiſchen, gichtiſchen Leiden des menſchlichen B 


Teltower Rübchen 


empfing 5 
Th 4 Th/ 2 Bp. 
rd, Feckert jun. 


Berliner- u. Mühlenstrassen- 


SRRERRBRERRRRRRRRAR RPARRRRIRRERE 


Das Gaſtrophan. 


Dasfelte wird aus Alpenkrautein bereitet und 
iſt ein ſeit 20 Jabren tauſendfach bewährtes Mittel 
bet Verdauungsſtörungen, als Ueberfüllung, 
oder verdorbener Magen, Erbrechen, Durch 


fall, Sodbrennen, i „ieden Huften, mag derſelbe ft 28 
odbrennen, croniſchen Magenleiden, der chroniſch ſein, und te 
I Flaſche Sgr. 15. weitere Erkrankung der Lunge, 


Blähungen ze. 


ee a AR RARARRAARARO 


R 


ITCHLTLLLLLLEL ilenceri SuS 


Das Ei 


heilt dieſelben binnen wenigen Tagen gänzlich. 
EMail Sore 77 
RRRRAREAARTRORER RANRRA ARARRAR 


-Friſche Wunden, Berbren. 
nungen, Duelſchungen. 


VDN Y rener 
heilt ſchnell die 


und follte daher in keiner Haushaltung fehlen. 
1/, Flaſche Sgr. 20. ½ Flaſche Sgr. 10. 


aan, 
€ 


lung, lomt Hut⸗ u. Mützen⸗ 
fabrik befindet ſich Neueſtraß⸗ 
Ne. 14, im Haaſe des Herry 
Zupanski. 


H. Le toe, 

f „ Meueſtr. 44. 

Beſtellungen, ſowie Reparaturen wer. 
n ſtets aufs Billigſte ausgeführt. 


Das untrüglichſte Hausmittel bei 
Hämorrhoidal⸗Beſchwer⸗ 


loſigkeit, Stuhlverſtopfung 
und dergl. Uebel ift der 


) 

H. F. Daubitz ſche 
5 EEA it 
Magenbitter, 
fabriciit vom Apotheker R. F. 
Daubitz in Berlin, und zu 
haben bei: b 

C. A. Brzozowsky und F. 
Meyer & Co. in Poſen. — 
H. F. Bodin in Filehne. 
t nie G. 1 in Schnet- 
emühl. — or raus 
ſtadt in Czarnikau. — 8 N 

roda in Oberfigto. — 
C. al d Na 


Souchonthee 
Congothee 


Obiges Lager 
ten Beachtung. 


erg in Pleſchen. — Aug. 
Müller in Schmiegel. — Sam. 
Pulvermacher in Gneſen. — 
A. L. Heimann in Rogaſen. 
— A. Hofbauer in Neuto- 
mysl. — Th. Kullack in Pinne. 
— Rob. Stemmler in Schön. 
lanke. Caſſriel & Co. in 
Schrimm. 


tesläfterlicher 


{ 


warnen. 


aus Breslau. 


u. Magdeburger 
saure Gurken 


wirken. 


Ecke. 18b. 


Mein 
iſt vollſtändig aſſortirt und 


gen ihren kräftigſten Aromas und ausgeſucht reinen Gee 


ſchmacks wegen beſtens empfohlen: 
den, Magenſchäche, Appetit⸗ Peccoblüthenthee 


ARRRRRARA RRARRRARRANRE PRERRAR 


© Gegen Magenleiden. Bei Vruſtleiden — 


SHEA ELLVLLHED YUYLYELSO eue rv NUN 


Kras echter Karolinenthaler 


öne weiße Ba 
encera 4. S Lin weiße Se 


8 Gegen Froſtheulen. 3 Schöne weiße Sa. 


Chinamundwaſſer 
Chinazahupulbet. 


Das Chinamundwaſſer befeRigt aberb ies die Baby 
verhindert das Glahn * Babufletidbes ‚und 8 In. 


ſtüſſige Cifenfetfe. fraser ssh eee ating, m 
1 Flacon Chinamundwaſſer 
1 Schachtel Chinazahnpulver , 6. 


AVIS In Ihrem eigenen Jutereffe werden Sie erſucht, beim Kaufe obiger Präparate nachzuſehen, ob die Etiquetten, Metallkapſeln Futterale ꝛc. immer die Firma: „Apotheke ent 
all fein ſollte, fo bitte ein jedes ſolches Fabrikat als „unecht“ 


Niederlage in Posen bei R. Czarnikow, Schumacherstrasse No. 6. 


43 en ; 
BLD ting, ont S u. gen- Jamalca-Rum, Arao de Batavia, Arab de Goa, 
Mandarinen-Arao empfehlen en gros & en detail billigſt 


Ge r. Andersch. 


T 


Gumpowder (grün) 
Staubthee aus den beſt 


ſchwarzen Thee's gefiebt - 20 Sgr. 


beſeitigt 


— 


Andidsther _ 


1: Packchen Sgr. 4. 


Ni 
I 
4 


erzeugt das 


und 


ide und Kü 
Sgr. 12. * 


zurückzuweiſen. 


Pen; 


heetager 1 
halte ich die neuen Sendun⸗ 
à Pfund 2 und 3 Thlr. 
15% Thlr. 


I und 11% Thlr. 
7 1% Thlr. 


empfehle Wiederverkäufern zur geneig⸗ 


— 1 


Verſendungen prompt. 
Samuel 
Zuckerwaarenfabrik, 
Waſſerſtraße 
Un) Mi erg 


xr > the 
) 
Warnung. 
Wilder treibt ein von mir 1868 
abgeſetzter „Generalagent“ welcher 
mich durch div nſe Stempel in⸗ 
und auswendig in feinen Briefen 
(ſogar Datumſtempel) hat glau- 
ben gemacht, er fet ein renom ; 
mirter Kauf un (perfelter Schwind ⸗ 
ler und ſonach, wie die Beltum: 
gen 1869 meldeten, als ſolcher 


auch beſtraft! in ayy he 
Wei⸗ 


ſe fin Wiſen mit „Wunde te 
trank früher Königtrank, 
angeblich von einem Dr. John 
Jacobi (sie) aus Amerika dezo⸗ 
gen. — Auf der Etiquette läßt 
er einen Engel herniederſchwiben 


zwei Flaſchen Mayer'ſchen zung und Berechtigung in jeuen Fallen, wo eine durch Thatſachen conſta. an, daß ich am Dienſtag u Mitt: mit elner Blafpe und den Wor⸗ 

; Br ft-S1 r titte Erfahrung und eine darauf baſt ie allgemeine acclamation des Publt 11. d. M. in Poſen ] ten des Eclajfers: „kommt her a 
weißen uN-S) up tums der ärztlichen Prüfung vorausgee tt iſt und dad Urtheil geſprochen hat, de» mit Alle, die ihr möhſerlg und 
zu überfenden, indem ich mich von wie dies bei dem Balſam Bilfinger der Ball if. Rome beladen fein, ic) will Euch er. 


qaicken,“ und eige Anzahl Lah⸗ 
mer ꝛc. jauchzt im entg gen. 

Zu ſolch ſehamloſer 
Blasfemie tann ich als 
G finder des Ronigtrants nicht 
ſchweigen und muß dle Patienten 
vor dem Sudel⸗Gebrän 
dieſes Schwindlers, was nur in 
feinem Aeußern entfernte Aehn 

ichkeit mit mein m Fabrikat hat, 


Der von mir erfundene und 
auch allein fabricirte König ⸗ 
trank ik kein Wunder⸗ 
trank. Nie hebe ich vorge 


eben, Haß getflige oder übertrbt- 
Woe Kräfte bet demfelbin mits 


Hyyieift Karl Jacobi, 
Sıfiıder und alleiniger Jabri⸗ 
kant des Königtranks, 
Berlin, Felebrichsſtraß? 208, 


ö 


yi 


Kantorowicz ; jun. ; 


BF 


4 
Anerkennung. 
derrn J Oſchinsty Breslau, 
Carlsplatz Nr. 6, ſpreche te hier ⸗ 
mit öffentlich meinen Dart ang 
für die ſchnelle und ſichere Hülfe 
durch die Vale t Univer. 
fal-Seife, welche Hole 16 Jahr 
Tochter von einem jahre 
t ber. 
gegen e 
F , 
Tochter Pace the er Ye 
mie denen fie bald geheilt 
er bei Hi 
20. Sprit, 1871} rt 
Eruſt Gottlieb Selieger, 
Beottchermeiſter. 
. J. Oſchinstys Geſundheits- und 
a 


a fi da in 
oſen, aße * 
bei Were’ Wuttke; he — 


bei Grün; 1 pen 
S3 0 Rem te >. 
„u Stapten" noch kehne 
Depots Tanner Keen 
errichtet. J Oſchinsky, Breslau, 
Carlsplatz Ne. 66. 


Vetroleum 
ſchön weiß, feinfte Dualität, 
Wienerkerzen, 

‚ Stearinkerzen, 
‚Yaraphinkerzen 
empfiehlt au. s 


I Hummel, 
1 Breslauerſtr. Nr. 9. 
Mein Cheelager, 
letter Ernte n hiermit beftens 


K 
pe fen K de 


. N. Piotrowski. 


waar 


In unſerem Verlage iſt erſchienen: 


omtoir⸗Wand⸗Kalende 
für 1822. 


Im Dutzend 24 Sgr., einzeln 2 ½ Sgr. 
"ofen, im September 1871. 
Hofbuchdruckerei von M. Decker & Co. 


Eine perfekte Köchin, welche ſich 
2 traut, bei Diners und hohen Feſttagen 
nüchtern und redlich, des Leſens und] die feinſten Speiſen und Torten aller 
Schr. ibens kundig, deutſch und polniſch Art 
ſprechend, kann ſich melden bei dem Publikum jederzeit zur Dispoſition. 


Theresienstein ls ce 


Viehwärter, 
ſteht einem hohen 


Marie Marousi, 
Schifferftr. 20. 1 Treppe, 
tor Hm Lüttmann. 


Warnung! 


Es wird ein Jeder gewarnt, meiner 
Frau Caroline Schmöker irgend 
etwas zu borgen — ich komme für 


A. Bergemann. 


— 


andwerker-Verein. 


Montag den 9. Oktober 1871. 
General-Berfammlung. 


1) Etatsberathung. 
2) Borfiandswabl. 


otoſchin. 
Dienſtantritt: Neujahr 1872. Loͤh⸗ 
nung eines Vogtes und Tantieme. 


Handl. Gomis für Col. 
und Wein-Geichäft ſuch. fof. Stellung. 
Näh. Commiff. Schereck, Breiteſtr. 1. 


in junges Mädchen aus anftändiner 

Familie ſucht unter beſcheidenen Un- 
ſprüchen in Engagement zur Unterflützung 
der Hausfrau. Gleichzeitig kann daffelbe 
Kindern den erſten Unterricht in der deut. 
ſchen, polniſchen und ſranzöͤſiſchen Sprache, 
ſowie in der Muſtk ertheilen. Zu erfragen 
bei Wittw: Klein, Halbdorifir. 32a 3 Tr 


Sirene Ceiegranume. 


Comptoir Siegmund Sachs, Poſen, Markt 87. 
er 45 Fraues⸗Looſe von 186 
Verlo fung vom 2. Oktober 1871. 


® S 
Nr. 7520 6454 40 3728 7215 5748 
4158 6833 1547 1883 2090 633 7220 982 4026 7658 1773 6230 7944 
2831 1197 4261 3870 6197 7036 1928 6844 4603 
1742 5860 7289, 


Mi It vom Lotterie. 
285 Mailänd 


ien: 
7692 4292 5470 3123 6612 
7481 4645 1185 


Ser. Nr. a Fres. 


Benetianer 30 Fres. Looſe von 1869. Verlooſung vom 
Gezogene Serien: 
6845 —11 36044138425 


Ser. Nr. a Free. 


Nr. à Fres. Ser. Nr. à 
4418 14 50000 20 100 | 6354 2 


Pörſe zu Poſen 
am 7. Okt. 1871. 
Geſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gelangt. 
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Das a ne in Roggen eröffnele mit einer feſten Tendenz 
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gen Poſten fiatt. 

In Spiritus war die Zufuhr nicht ſonderlich und es blieb der Artikel 
ſowohl für den örtlichen a wie zum Verſand begehrt. Der Handel 
bewegte ich von Beginn bis Mitte der Woche in ſehr günſtiger Stimmung 
in deren Folge ein Aufſchwung in den Preiſen eintrat; nachdem hierauf 
während der nächſten Tage eine mattere Haltung nicht zu verkennen war, 
machte ſich ſchließ lich wiederum eine Befigkeit geltend, welche eine weitere 
Preisſteigerung herbeiführte. Ankündigungen in Spiritus kamen nicht vor. 
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Bromberg, 5. Oktober. likerung: klar. gens 2° — 


Kllogr. 

Preſſen ijt Mittags 7%. — Weizen 120 -125pfb. (3 —72 Thle. 126--1809fb. 78 
gungspreis 84 Rt, per 1000 80 Edle pr. 2125 Pfd Zollgew — Roggen 112 1 Tapfd 44.—48 Thlr. 
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Waſſerſtand der Warthe. 
Maßats, am 4 Oktbr 187), Vormittags 8 Uhr, 1 Fuß 10 Zoll. 
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Neueſte Depeſchen. 


Berlin, 7. Oktober. Der Kaiſer iſt ſoeben, Fürſt Bismarck ſchon 
geſtern Abend, eingetroffen. 

Berlin, 7. Oktober. Die Berliner Gummi⸗ und Guttapercha⸗ 
Waaren⸗Fabrik Bolle u. Co. iſt in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt 
worden, deren Aktien durchs Bankhaus J. Herſchel Söhne nächſter 
Tage emittirt werden. (Privatdep. der Poſ. Ztg. i 

Paris, 7. Oktober. Der Munizipalrath faßte geſtern den Beſchluß 
über die Rebattirung der Zeichnungen der Stadtanleihe. „L'Oueſt“ zus 
folge iſt beſchloſſen worden, die Stücke zu J des Betrages der Obli⸗ 
gationen auszugeben. Die Beſchlüſſe werden der, Genehmigung Thiers? 
unterbreitet. 

Madrid, 6. Oktober. In den Kortes bedauert heute Sagaſta, bog 
der Oppoſition gegen das Miniſterium Zorilla als Kandidat aufgeſtellt 
worden zu ſein. Er werde die Unterſtützung aller Parteien annehmen. ot 
Hierauf trat Das neue Minifterium ein. Malcampo erklärte, die Rea 
gierung et ae Programm des abgetretenen Miniſteriums, werde 
Stettin, 6 Dir An der . ae Bericht.) Better: i Seti lchtung verſchaffen und die begonnenen Erſparungen BE 
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